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Dinstag, den 30. Januar 1877. 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Januar. ee Se. Majeftät der König hat dem 
General der Infanterie z. D. von Kummer, bisher von der Armee, mit 
dem Range eines commandirenden Generals, das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Ran“ 
Rath Menge zu Bielefeld, dem Rechnungsrath Fiſcher im Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium und dem praktiſchen Arzt Dr. Michelſen zu Schweidnitz, früher zu 
Rogaſen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Kre 
zu Bendorf im Kreiſe Koblenz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Polizei⸗Commiſſar Geſchke zu Wehlau das Kreuz der Inhaber des 
Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; den Re x. Strick 
u Groß:Schmüdwalde im Kreiſe Dfterode i. Pr., Anderjon zu Wonne⸗ 
erg im Landkreiſe Danzig und Pietrzynski zu Drzewee im Kreiſe Kröben 
den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie dem Schiffbauer Jacob 

faffenbach zu Oberrieden im Kreiſe Witzenhauſen und dem Maurer 
e Friedrich Barth zu Werleshauſen im Kreiſe Heiligenſtadt die 
9 ellungs⸗Medaille am Bande verliehen. } 

Se. Majejtät der Kaiſer und König haben geſtern Nachmittag um 
1% Uhr in Allerhöchſtihrem hieſigen Palais dem ſchweizeriſchen Landammann 
und Oberſt⸗Lieutenant der Infanterie Arnold Roth eine Privat⸗Audienz 
ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben des Herrn Präſidenten des 
ſchweizeriſchen Bundesrathes entgegengenommen, wodurch derſelbe in der 
Eggenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft bei Allerhöchſtdenenſelben beglaubigt wird. 
Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war bei dieſer Audienz der Staats⸗ 
Secretär, Staatsminiſter v. Bülow, zugegen. . 

Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Civil⸗ Gouverneur Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, Profeſſor Dr. Georg Hinzpeter, den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath; dem Rendanten der köni 1 
Ober⸗Marſtall⸗Amts⸗Kaſſe, denn dea Jaquet, den Charakter als Ge⸗ 
heimer Rechnungsrath, und dem praktiſchen Arzt Dr. Georg Schmitz in 
Köln den Charakter als Sanitätsrath verliehen; ſowie den ſeitherigen Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Neu⸗Ruppin, v. Schulz, der von der dortigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigen: 
ſchaß für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. RE 
Der bisher bei der königlich an- Affe Propinzial⸗Steuer⸗Direction in 
Hannover angeſtellt geweſene Bureau⸗A 4 Pfuhle iſt unter Ernennung 
zum Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten beim Reichskanzleramt angeſtellt 
worden. — Der General⸗Conſul der Republik Uruguay zu Hamburg, J 
Wolff, iſt am 19. d. Mis. verſtorben. Die Leitung des General⸗Conſulats 
bat der Conſul Céſar Gayen übernommen. — Der Notariatscandivat 
Auguſt Birckel in Mülhauſen iſt zum Notar für den ee 
Metz mit Anweiſung ſeines erben e in Vigny ernannt. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Anton Aloys Linder in Oberehnheim iſt ſeiner Stelle enthoben. 
5 Betente] Preußen. Dem Herrn uthel zu Grabow bei Stettin 
iſt unter dem 21. Januar 1877 ein Patent auf eine 1 zur Nä⸗ 
berung und Entfernung der Rückenſchieber einer Expanſions⸗Dampfmaſchine, 
ſoweit dieſelbe als neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, und ohne 
Aabelt we — der Anwendung bekannter Theile zu behindern, auf drei Jahre 

eilt worden. 

l Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre, 3. Auguſt 1876, K. H. Kühne u. 
Co., Löbtau, Verbeſſerungen an Hutpreſſen; 14. December, Auguſt Krenge, 
Königslutter, Maſchine zum Aufnehmen des Chauſſeeſchlammes; 16. Dechr., 

G. W. Schmidt, Chemnitz, Herſtellung von Riemen aus baumwollenen 
gezwirnten oder geklöppelten Schnuren; 30. December, Wirth u. Co., 
Frankfurt a. M., für Joſhua Nickerſon Rowe, Liverpool, neues Verfah⸗ 
ren zur Herſtellung von Torfkohle und die biergn dienenden Apparate; 
5. Januar 1877, Bahſe u. Händel, Chemnitz, Verfahren zur Erzeugung 
gebogener Siebläufe x. aus trockenem Holze; 8. Januar, Guſtav Albert 
Oſtertag, Dresden, für Egbert Judſon, Ein ancisco in Californien, 
Verbeſſerungen in der Fabrikation von Exploſivſtoffen; 10. Januar, J 
Garrett, Buckau bei Magdeburg, Strobelevator und Feimenkrahm. — 
Verlängert bis 18. Februar 1878, Zrift zu Ausführung des C. Mengel⸗ 
berg, Dresden, unterm 18. Februar 1876 auf eine neue Auslöſeſteuerung 
ertheilten Patentes. 1 

Berlin, 29. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute die täglichen Vorträge entgegen, arbeiteten mit dem 
Chef des Civilcabinets, Geheimen Cabinets⸗Rath von Wilmowski und 
empfingen den Ober⸗Präſidenten von Pommern, Freiherrn von 
Münchhauſen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wohnte geſtern mit 
Sr. Königlichen Hohelt dem Erbgroßherzog von Baden dem Gottes- 
dienſte im Dome bei. Das Familiendiner fand bei Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Albrecht ſtatt. Beide Majeſtäten haben den 
Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, Grafen von 
Neſſelrode, nach Düſſeldorf zur Dienſtleiſtung bei Ihrer Majeſtät 
der Königin von Würtemberg, zu dem daſelbſt erfolgten Trauerfall, 
abgeſendet. 5 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin,] ſowie Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm empfingen am Sonnabend, den 27., dem 
Geburtstage Sr. Königlichen Hoheit, um 12 Uhr Mittags die Glück 
wünſche des Kronprinzlichen Hoſſtaats. 

Demnächſt überreichte der engliſche Botſchafter Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Wilhelm den Hoſenband⸗Orden. 

um 1 uhr begaben ſich die Höchften Herrſchaften zur Inveſtitur 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm mit dem Schwarzen 
Adlerorden in das Königliche Schloß. 

Demnächſt nahmen die Höchſten Herrſchaften und Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm die Glückwünſche des Staats⸗Miniſteriums 
des geſammten Königlichen Hofſtaats, ſowie des Landhofmeiſters Grafen 
zu Eulenburg für die alten Landesämter im Königreich Preußen ent⸗ 
1 und empfingen den Ober⸗Bürgermeiſter und den Stadtverord⸗ 

en Vorſteher der Haupt: und Reſidenzſtadt. 

2 NY; Uhr folgten die Höchften Herrſchaften mit Ihren Königlichen 
Hoheiten den Prinzen Wilhelm und Heinrich der Einladung der Kaiſer⸗ 
lichen Mafeſtäten zum Diner. 

a S Mittag um 12¾ Uhr empfing Se. Kaiserliche und König⸗ 
liche Hohe 1 der Kronprinz den Legations⸗Rath Freiherrn von den 
Brincken. Um 5 uhr waren die Höͤchſten Herrſchaften mit Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm zum Diner bei Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Albrecht. (Reichsanz.) 

Berlin, 29. Jan. [Das Reichsgericht. — Wahl. — 
Dampfkeſſel.] Ein hieſiges Blatt meldet, daß als Local für das 
Reichsgericht das Gebäude des hieſigen Kammergerichts in Ausſicht ge: 
nommen fe, während das Kammergericht, das einzige Appellations⸗ 
gericht der Provinz Brandenburg, nach Frankfurt a. d. O. verlegt 
werden ſolle. Beide Nachrichten ſind mindeſtens verfrüht. Was das 
Reichsgericht betrifft, ſo kann der Sitz deſſelben nur durch ein Geſetz 
beſtimmt werden. Nun m zwar nach den jetzigen Stimmungen 
Ausſicht vorhanden, daß Berlin als Sitz in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, aber welche Wahl des Ortes auch getroffen 
wird, ſo wird bei dem großen Geſchäftskreis des Reichsgerichts 
ohne Zweifel auf einen umfangreichen Neubau Bedacht ge⸗ 


treff des Kammergerichts betrifft, fo haben kaum noch Erwägun⸗] Seſſion ſolche Vorlagen einzubringen, welche die nationalliberale Partei 


gen ſtattgefunden, wo diefes Appellationsgericht künftig ſeinen Sitz er⸗ 
halten fol. — Die Stichwahl in dem benachbarten Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreis Teltow⸗Beeskow⸗Storkow hat eine Majorität von mehr als 2000 
Stimmen für den bisherigen Vertreter des Kreiſes, den nationalliberalen 
Kiepert, ergeben. Der Handelsminiſter hat den Provinzial⸗Regierungen 


die vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen über die ſtatiſtiſchen 


Aufnahmen der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen, ſowie der Dampf⸗ 
keſſel⸗Exploſionen nebſt einer Ausführungs⸗Anweiſung zugehen laſſen. 
Gleichzeitig iſt an die Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ Vereine ein ent⸗ 
ſprechendes Schreiben ergangen. 

— Berlin, 29. Jan. [Fürſt Bentheim⸗Tecklenburg. — 
Gruppe Löwe. — Signale. — Strombauten.] Der Geſetz⸗ 
Entwurf über Regulirung der Rechtsverhältniſſe des Fürſten Bentheim⸗ 
Tecklenburg iſt im Abgeordnetenhauſe bekanntlich einer beſonderen Com- 
miſſion überwieſen worden. Dieſelbe hat den Abg. Löwenſtein zum 
Referenten und den Abg. Eberty zum Correferenten beſtellt. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf wird vorausſichtlich mit einigen Modificationen angenommen 
werden. Man vergegenwärtigt ſich gegenüber der Vorlage die ana⸗ 
logen früheren Beſchlüſſe des Hauſes in Sachen des Fürſten Sayn⸗ 
Wittgenſtein, welche auch für dies Geſetz maßgebend werden würden. 
— Die Gruppe früherer Mitglieder der Fortſchrittspartei, welche unter 
Führung des Abgeordneten Dr. Löwe im Reichstage ſich gebildet hatte, 
wird auch in der nächſten Seſſion wieder geſchloſſen zuſammentreten, 
und es verlautet, daß die Gruppe auf weiteren Anſchluß neuer 
Mitglieder zu rechnen habe und etwa 15 Mitglieder zählen 
möchte. — Die Anfragen, welche zum Etat der Handels⸗Verwal⸗ 
tung an die Regierung gerichtet worden, haben zu mancherlei 
intereſſanten Rückäußerungen geführt. Unter Anderen geht daraus 
hervor, daß in Folge des vorjährigen Antrages, auf ſchleunige Ein⸗ 
richtung von Nebelſignalen an den gefährlichſten Punkten der preußi⸗ 


L. ſchen Küſten, die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel anerkannt 


worden und zu einer Koſtenberechnung geführt hat. Es iſt dabei die 
„Sirene“, entweder mit Dampf oder mit comprimirter Luft betrieben, 


in Ausſicht genommen. Für alle neuen Stationen find Reſervemaſchinen 


in Ausſicht genommen, um die Sicherheit des Signales zu erreichen, 
für den Fall, daß ein Conſtructionstheil beſchädigt iſt. Die Apparate 
für 11 Stationen erfordern eine Summe von 852,000 M. — Die 
umfangreichen Anfragen bezüglich der Stromregulirungen und Hafen⸗ 
bauten ergeben u. A., daß die techniſche Ausführbarkeit der Canali⸗ 
ſation der Lahn wohl nachgewieſen, der Koſtenaufwand von 8,400,000 
Mark zur Zeit nicht lohnend erſcheine. — Eine Ueberſicht von Unglücks⸗ 
fällen von Dampfſchiffen auf dem Rhein von 1874 bis 1876 weiſt 
6 Fälle nach, von denen in zweien Fahrläſſigkeit und demzufolge 
ſtrenge Verurtheilung der Schuldigen ſtattgefunden hat. Im abge⸗ 
laufenen Jahre iſt noch eine Lootſen⸗Station zu Oberlahn⸗ 
ſtein für den Bezirk Oberlahnſtein Coblenz errichtet worden. 
Ein Lootſenzwang auf dem Rheine beſteht nicht. — Das Project einer 
durchgreifenden Correction des Mainſtromes von Frankfurt bis zu 


D.] ſeinem Ausfluß iſt aufgeſtellt und der Koſtenbetrag auf 5,000,000 M. 


berechnet. Die Unterhandlungen mit den Mainuferſtaaten wegen Ge⸗ 
nehmigung deſſelben und Gewährung eines Beitrags ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Im nächſten Etatsjahre kann die Ausführung noch nicht 
in Angriff genommen werden. — Auf die Klagen. daß das ſogenannte 
Submiſſionsverfahren in neuerer Zeit förmlich als erhebliche Miturſache 
des behaupteten Verfalls der deutſchen Induſtrie anzuſehen, wird er⸗ 
widert, daß derartige Beſchwerden dem Handelsminiſter nicht zur 
Kenntniß gebracht worden ſeien. Es möchte die neuerdings den Be⸗ 
hörden gewährte Befugniß, in weiterem Umfange als bisher ein be⸗ 
ſchränktes Submiſſionsverfahren (unter Zulaſſung nur beſonders zuver: 
läſſiger Bauhandwerker) ohne freihändige Verdingung eintreten zu 
laſſen, bei verſtändiger Handhabung dieſer Ermächtigung dem Bedürf⸗ 
niß genügen. Eine zu weit gehende Freiheit auf dieſem Gebiete könnte 
zu Mißbräuchen oder zum Verdacht von Mißbräuchen führen. 

ci Berlin, 29. Jan. [Fürſt Bismarck und die Alteon⸗ 
ſervativen. — Die Reichstagsmehrheit und die Liberalen. 
— Zur Papſtwahl. — Auslooſung einer Wahl. — Conſer⸗ 
vative Niederlage. — Aus der landw. Etatgruppe, See: 
handlung, Staatslotterie und Leihhäuſer. — Elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Angelegenheiten. — Die Conſervativen Sachſens.] 
Von reactionärer Seite wird jetzt viel Spuk getrieben mit der großen 
Ausdehnung, welche die ſocialiſtiſche Partei gewonnen hat. Man will 
nicht blos dem Hof, ſondern auch dem Bürgerthum mit dem Wahl⸗ 
reſultate Schrecken einfloͤßen. Dieſe Manöver ſcheinen indeſſen nach 
beiden Richtungen einen nur mäßigen Erfolg zu haben. Vor allen 
Dingen iſt es unrichtig, wenn von reactionärer Seite mit auffallender 
Befliſſenheit colportirt wird, daß dieſe Wahlergebniſſe ſogar zu unlieb⸗ 
ſamen politiſchen Erörterungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs⸗ 
kanzler geführt haben. Wie uns von Abgeordneten mitgetheilt wird, 
welche Fühlung mit der Umgebung des Hofes haben, iſt das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen beiden vielmehr ſeit Monaten ein vollſtändiges und 
auch nicht durch die leiſeſten Zwiſchenfälle getrübt worden. Nach den 
neueren Vorgängen ſeien gewiſſe conſervative Velleitäten und Sym⸗ 
pathien auch in den Hofkreiſen erheblich verblaßt. Die politiſche Haltung 
der parlamentariſchen Mittelpartei hat gerade in dieſen Kreiſen erhebliches 
Vertrauen erweckt, und nur auf wirthſchaftlichem Gebiete macht ſich noch 
hin und wieder der Nachhall früherer Diſſonanzen geltend. Es iſt 
aber anzunehmen, daß auch dieſe Differenzen vollſtändig in den Hinter⸗ 
grund treten werden, wenn die Hoffnungen auf einen Aufſchwung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich erfüllen, welchem der Finanzminiſter 
Camphauſen im Abgeordnetenhauſe kürzlich einen ſo entſchiedenen Aus⸗ 
druck gegeben hat. Man ſieht alſo an leitendem Orte der bevorſtehen⸗ 
den Reichstagsſeſſion nicht mit jener Beunruhigung entgegen, die von 
reactionärer Seite ſo emſig grau in grau gemalt wird. Die Gründe 
für dieſe reactionäre Taktik liegen auf der Hand. Die Altconſerva⸗ 
tiven haben es bis jetzt bei den Reichstagswahlen von 22 auf 33 Sitze 
gebracht, während die Freiconſervativen einen Zuwachs von 10—12 
Mitgliedern erhalten haben. Dadurch iſt allerdings die Majorität des 
Reichstags verſchoben worden, ſo zwar, daß die beiden liberalen Par⸗ 
teien, welche zuſammen einen Verluſt von etwa 30 Sitzen haben, nicht 
mehr über die Mehrheit gebieten. Aber dieſes Stimmenverhältniß 
kann nur auf einzelne Fragen angewendet werden, und wie wir 


nommen werden müſſen. — Was die weitere Meldung in Be-|hören, beabſichtigt die Reichsregierung jedenfalls nicht in der erſten 


in die Lage verſetzen müßten, ſich mit den Conſervativen zu verbinden. 
Der Reichskanzler wird, wie die ihm naheſtehenden Perſonen behaup⸗ 
ten, keinen Zwang in dieſer Richtung ausüben, weil ſeine Beziehun⸗ 
gen zu den Altconſervativen nichts weniger als freundliche ſind. Was 
dieſe ſelbſt anlangt, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß unter den 
kürzlich in Beſchlag genommenen Briefſchaften ſich ſolche befunden 
haben, die gewiſſe conſervative Perſonen direct oder indirect compro⸗ 
mittirt haben. Die Aeußerungen, welche Fürſt Bismarck gelegentlich 
der Wahl von Altconfervativen gemacht, dürften den Beweis ablegen, 
daß er nicht die Abſicht hat, ihre Unterſtützung im Reichstage zu ſuchen. 
Er wird dies umſoweniger konnen, als die Junker ihm die Schuld 
an dem Umſichgreifen des Socialismus zur Laſt legen, indem er den 
Liberalismus auf Koſten der Conſervativen begünſtigt haben ſolle. 
Die neueren Krankheitsanfälle des Papſtes ſollen Wiener 
Nachrichten zufolge keine unmittelbare Gefahr in ſich ſchließen. Sie 
haben jedoch dem Vernehmen nach der italieniſchen Regierung Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, mit anderen Mächten über die Eoentualität einer 
zukünftigen Papſtwahl in diplomatiſchen Verkehr zu treten. Es erſchien 
dies um fo nothwendiger, als die jeſuitiſche Partel innerhalb der Curie 
den Nachfolger des Papſtes durch einen Handſtreich zu proclamiren 
und ſich dabei über die geſetzlichen Formen hinwegzuſetzen gedenkt, 
welche bei dem wichtigen Acte ſtets beobachtet werden müſſen. Die 
Mächte ſind deshalb auf Anregung der italieniſchen Regierung darauf 
bedacht, ſich durch einen ſolchen Gewaltſtreich nicht überraſchen zu laſſen. 
In hieſigen politiſchen Kreiſen glaubt man annehmen zu müſſen, daß 
im Augenblicke ſchon eine Verſtändigung angebahnt worden iſt, die 
dazu führen dürfte, im geeigneten Momente das Prävenire zu ſpielen. 
Ueber die Einzelheiten dieſes Uebereinkommens verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. Soviel ſteht jedoch feſt, daß namentlich zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien ein gemeinſchaftliches Uebereinkommen getroffen 
wird, um nicht gegen eine unberechtigte Einſetzung des Jeſuitencandi⸗ 
daten blos zu proteſtiren, ſondern thatſächlich darauf Einfluß zu 
nehmen, einen gemäßigten und für den kirchlichen Frieden intereſſirten 
älaten auf den Stuhl des heiligen Petrus zu heben. 
Zum erſten Male ſeit Einführung des allgemeinen Wahlrechts iſt jetzt 
in einem deutſchen Reichstagswahlbezirke der Fall vorgekommen, daß 
bei der Stichwahl die beiden in Frage kommenden Candidaten gleich 
viel Stimmen erhalten haben und alſo das Loos zwiſchen ihnen ent⸗ 
ſcheiden muß. Verificirt das amtliche Reſultat die vorläufig gemeldeten 
Ziffern über die Wahl in Hameln, ſo werden der Particulariſt von 
Lenthe und der Freiconſervative Spangenberg um die Ehre des Reichs⸗ 
tagsmandats looſen müſſen. Uebrigens ſei bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merkt, daß die Stadt Hannover nicht, wie der „Hann. Cour.“ glauben 
machen will, die einzige größere deutſche Stadt iſt, in welcher bei den 
Wahlen zum Reichstage und zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
ander entgegengeſetzte politiſche Richtungen maßgebend find. In Köln 
wird ſchon ſeit langen Jahren, in Düſſeldorf wenigſtens ſeit der letzten 
Landtagswahl zum Reichstage ultramontan, zum Abgeordnetenhauſe 
dagegen nationalliberal reſp. fortſchrittlich gewählt. Ebenſo tritt in 
Frankfurt a. M. das demokratiſche Element, welches bei den Reichs⸗ 


tagswahlen ausſchlaggebend iſt, bei den Landtagswahlen in den Hintergrund. 1 


— Wir haben vor langer Zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſtarke 
Vermehrung der Einwohnerſchaft in den Berlin unmittelbar benachbar⸗ 
ten Kreiſen auf die politiſchen Wahlen, beſonders die zum Reichstage, 
nicht ohne Einfluß ſein könnte. Heute trifft denn auch aus dem 
Kreiſe Niederbarnim, der ſich an der Nord: und Oſtſeite von Berlin 
hinzieht und von den Conſervativen ſeit alter Zeit als ihre Domäne 
betrachtet wurde, die Nachricht ein, daß bei der amtlichen Feſtſtellung 
des Reſultates der engeren Wahl ſich für den liberalen Candidaten, 
Dr. med. Mendel in Pankow, 8258, für den bisherigen freiconſer⸗ 
vativen Vertreter, Corvetten⸗Capitain von St. Paul-Hllaire, dagegen 
nur 6810 Stimmen ergeben haben. Aus dem Wahlkreiſe Teltow⸗ 
Beeskow ⸗Storkow, der ſich im Süden und Weſten der Hauptſtadt aus⸗ 
dehnt, liegt gleichfalls das endgiltige Reſultat vor, demzufolge der 
nationalliberale Abgeordnete Kiepert gewählt worden iſt. Doch iſt 
auch hier in ſofern ſchon eine Aenderung gegen früher zu con⸗ 
ſtatiren, als ein conſervativer Candidat gar nicht mehr in Frage 
kam, ſondern um den Reichstagsſitz nur Anhänger der beiden 
liberalen Richtungen bekämpft haben. — Aus der Gruppen⸗Berathung 
des landwirthſchaftlichen Etats, wobei die Regierung durch zwei Com⸗ 
miſſarien vertreten war, heben wir folgende Punkte hervor: Zum 
Capitel über „Beihilfen zur Errichtung und Erhaltung von landwirth⸗ 


ſchaftlichen Mittelſchulen“ wurde die Erhöhung der dafür ausgeworfenen 
Summe von 220,000 Mark um 15,000 M. beantragt, wegen der 


Errichtung einer neuen Schule zu Schievelbein in Pommern. Er⸗ 
freulich war es, vom Regierungs⸗Commiſſar zu vernehmen, daß ſich 
die Zahl der ſolche Anſtalten beſuchenden Schüler im Laufe eines 
Jahres von 600 auf 900 vermehrt hat. Eine beſonders lebhafte Er⸗ 
Örterung entſpann ſich bei dem Capitel über „Beſoldungen für die 
Beamten des Veterinärweſens.“ Es wurde darüber Klage geführt, 
daß in Folge der für nothwendig erachteten ſtrengeren Ueberwachung 

der Grenzen zur Verhütung von Einſchleppung von Seuchen, die 
Königliche Regierung die Kreis- Thierärzte in den Grenzkreiſen zu 
Grenz- Thierärzten ernannt und ihnen die Praxis verboten habe, 
ohne jenen Kreiſen andere Kreis-Thierärzte zu geben, 
für die Eingeſeſſenen die ſchwerſten Nachtheile entſtünden und als drin⸗ 
gend nothwendig bezeichnet, daß dieſem Nothſtande abgeholfen werde. 
— Der Antrag des Abg. Stengel auf Aufhebung der Seehandlung iſt 
heute in der betreffenden Commiſſariengruppe abgelehnt worden. Für 
die Aufhebung der preußiſchen Staatslotterie lag ebenfalls ein Antrag 
vor, der nicht die Zuſtimmung der Gruppe erhielt. Betreffs der könig⸗ 
lichen Leihhäuſer, deren Umwandlung in ſtädtiſche von den Berliner 
Communalbehorden abgelehnt wurde, gab ſich in der Gruppe die Ab⸗ 
ſicht kund, vorläufig die Angelegenheit im status quo zu belaffen. — 
Gutem Vernehmen nach wird dem Reichstage noch im Laufe dieſer 
Seſſion das Geſetz über die Erweiterung der Competenz des elſaſſiſch⸗ 
lothringiſchen Landesausſchuſſes vorgelegt. Unter den Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten, welche gleichzeitig Reichstags⸗Mitglieder ſind, herrſcht wenig Nei⸗ 


gung, den Entwurf, der bereits veröffentlicht worden iſt, ſeinem ganzen 


Umfange nach anzunehmen. Der elſaſſiſch⸗lothringiſche Landesausſchuß 


wird übrigens in kürzeſter Zeit zuſammenberufen und ihm der Etat 


nebſt einigen kleineren Geſetzen vorgelegt werden. — Die Alteonſer⸗ 9 ; 


woraus . 


R 


vativen des Reichstage 


s haben auf den Beitritt ihrer ſächſiſchen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen mit einer Zuverſicht gerechnet, die jetzt allerdings ſich in 
eine Täuſchung verwandelt hat. Wle wir erfahren, ſchließen ſich 
nämlich die ſächſiſchen confervativen Abgeordneten der Deutſchen Reichs⸗ 
partei an. 

NLC. [Lasker.] In verſchiedenen Blättern wird gemeldet, Herr 
Lasker habe ſich für die Annahme der Wahl in Breslau entſchieden, 
ſo daß in Meiningen eine Nachwahl ſtattzufinden hätte. Dies iſt un⸗ 
richtig. Herr Lasker hat, wie wir mittheilen können, bis jetzt einen 
Entſchluß nicht gefaßt. Es finden einſtweilen noch Verhandlungen 
ſowohl mit dem Breslauer, wie mit dem Meininger Wahlkreiſe ſtatt, 
nach deren Ergebniſſen ſich erſt beurtheilen laſſen wird, welches der 
beiden Mandate anzunehmen das Zweckmäßigſte ſein dürfte. 

[Marine.] Von Sr. Maj. Schiff „Eliſabeth“ ſind Nachrichten, 
d. d. Capſtadt, den 1. Januar c., bei der Admiralität eingegangen. 
— Sr. Maj. Schiff „Louiſe“ verließ am 17. November 1876 
Shanghai, ankerte am 22. November im Hafen von Foochow, ging 
am 7. December wieder in See und ankerte am 8. deſſelben Monats 
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auf der Rhede von Amoy. 0 


Thorn, 28. Jan. [Die Polen wider den Bürgermeiſter 
Rer.] Die „Gazeta Torunska“ läßt ſich von einem Abgeordneten 
aus Berlin ſchreiben: Als Nachtrag füge ich noch hinzu, daß in der 
Etatsgruppe für das Miniſterium des Innern von Seiten der Polen 
die ſchriftliche Anfrage an den Regierungscommiſſar nach einer kate⸗ 
goriſchen Declaration bezüglich der Beſchäftigung und Miſſion des 
Herrn Rex in Weſtpreußen geſtellt worden iſt. — Als ob die Polen 
dieſe Beſchäftigung und dieſe Miffion nicht ſchon hinlänglich kennen! 
— Eine hierauf bezügliche Antwort haben die Herren ja ſchon im 
verfloſſenen Jahre von dem Miniſter des Innern erhalten. — Viel⸗ 
leicht vermeint man, die Antwort werde jetzt günſtiger ausfallen. Das 
wird abgewartet werden müſſen. 

Danzig, 29. Jan. [Bei der im hieſigen Landkreis ſtatt⸗ 

ehabten engeren Wahl] erhielt Landſchafts⸗Director Albrecht 
(nat.⸗lib.) 5766, Pfarrer Mühl (elerical) 4727 St. Sonach iſt der 
erſtere gewählt. f 

Deutſch⸗Krone, 29. Jan. [Bei der engeren Wahl] erhielt 
Lehr (nat. ⸗lib.) 5477, Propſt Steinke (elerical) 3543 Stimmen, ſomit 
iſt der erſtere gewählt. 

Hannover, 29. Jan. [Glaubenswechſel.] Der „Rheiniſche 
Cour.“ ſchreibt, „daß die vormalige Königin Marie von Hannover 
längft in Wien zum Katholicismus übergetreten und daß die drei 
Kinder derſelben dem mütterlichen Beiſpiele gefolgt ſeien, „nur hat 
man aus Rückſicht auf den König wohl bis jetzt die Veröffentlichung 
dieſes Glaubenswechſels vermieden“. Wir glauben, dieſe letztere Nach: 
richt vorerſt anzweifeln zu müſſen, obwohl die katholiſtrenden Geſin⸗ 
nungen der hannoverſchen Königsfamilie genugſam hervorgetreten ſind 
und ein nicht geringer Theil unſerer lutheriſchen Geiſtlichkeit dieſem 
Beiſpiele eifrig folgt. 

Borna, 29. Jan. [Bei der engeren Wahl!] im hieſigen 
Wahlkreiſe wurde Bürgermeiſter Heinrich (confervativ) mit 8226 
Stimmen gewählt. Der Gegencandidat Socialdemokrat Geiſer, erhielt 
6824 Stimmen. 

omburg, 29. Jan. [Bei der engeren Wahl] im erſten 
naſſauiſchen Wahlkreiſe ſiegte der bisherige Reichstags-Abg. Dr. Brü⸗ 
ning mit 11,140 Stimmen über den ultramontanen Gegencandidaten 
Graf Walderdorff, welcher 8283 Stimmen erhielt. 

München, 29. Jan. [Bei der engeren Wahl] im Wahl⸗ 
kreiſe München II. erhielt Weſtermayer (clerical) 14,000 Stimmen, 
von Maffei (nationalliberal) 11,230 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
ewählt. 

N Etuttgart, 29. Jan. [Im 8. würtembergiſchen Wahl⸗ 
kreiſe] (Oberndorf⸗Herb) erhielt bei der engeren Wahl Oberamts⸗ 
richter Wirth (nat. ⸗lib.) 7949, Rechtsanwalt Mar Römer (mat. lib.) 
5979 Stimmen. Somit iſt der erſtere gewählt. 


ODeſterre ich. 

Heft, 29. Jan. [Die Czegleder Koſſuth⸗Deputation] 
iſt nach achttägiger Abweſenheit Sonnabend Abends aus Italien in 
Peſt wieder eingetroffen. Es erneuten ſich dabei zum Theile 
die Scenen, welche ſich bei der Abfahrt der Deputation abgeſpielt 
hatten. Vor dem Südbahnhofe — berichtet das „N. P. Journ.“ — 
hatte ſich bereits um halb 8 Uhr — durch die Schaar berittener, un» 
berittener und „geheimer“ Polizei⸗Organe angelockt — ein zahlreiches 
Publikum verſammelt. Die Studenten hatten eine Deputation ent⸗ 
ſendet. Oberſtadthauptmann Thaiß ließ den Bahnhof abſperren und 
das Publikum mußte, trotzdem es die Eintrittskarten in den Bahnhof 
bereits gelöſt hatte, auf der Straße warten, bis die Deputation den 
Bahnhof verlaſſen hatte. Begrüßungsreden wurden nicht gewechſelt, 
nur ein donnerndes „Eljen Koſſuth“, von der Deputation hundertfach 
erwidert, hallte durch die Lüfte. Der Zug bewegte ſich zu Fuß durch 
den Tunnel über die Kettenbrücke, gefolgt von berittenen Trabanten. 
Unterwegs wurde das Lied „Kossuth Lajos azt üzente“ geſungen. 
Auf der Kettenbrücke angelangt, wurde das Publikum angehalten und 
vom Oberſtadthauptmann Thaiß erſucht, ſich in der Stadt ruhig zu 
verhalten, da das laute Singen polizeilich verboten ſei. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſtimmten Einige wieder das vorhin erwähnte Lied an, in 
Folge deſſen denn auch thatſächlich fünf oder ſechs Verhaftungen er⸗ 
folgten. Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein Mitglied des 
Sechziger⸗Ausſchuſſes der Studenten. Der Rector der Peſter Univer⸗ 
ſität hat die Auflöſung dieſes Ausſchuſſes angeordnet und im Anſchluſſe 
daran hat Oberſtadthauptmann Thaiß jede Zuſammenrottung auf der 
Straße verboten. 

Von Mitgliedern der Deputation erhält das obengenannte Blatt 
folgende Notizen über den Empfang bei Koſſuth: „Die per Bahn von 
Turin aus in 20 Minuten erreichbare kleine Ortſchaft Collegno al 
Baraccara, der Aufenthalt Koſſuth's, beſteht aus 14—15 inmitten von 
Gärten ſtehenden Häuſern, liegt in einer prachtvollen Gegend, um⸗ 
ringt von jetzt ſchneebedeckten hohen Bergen. Ein herrlich ſchöner Tag 
war der Deputation günſtig, welche von Koſſuth an der Schwelle ſeines 
Hauſes empfangen wurde. Es folgten die bereits ſkizzirten Reden 
Ernſt Simonyi's, des Pfarrers Dobos und Koſſuth's ſelbſt. Die 
Stimme Koſſuth's war während der Rede oft von ſo tiefem Schmerze 
des inneren Kampfes erregt, daß mehrere Anweſende in lautes Schluchzen 
ausbrachen und kein Auge thränenlos blieb. Auch Koſſuth wiſchte ſich 
einige Male die Thränen aus den Augen. Der Czegleder Bürger 
Kovaes übergab Koſſuth einen Hut, wie man ihn im Jahre 1848 
trug, welchen Hut ein Budapeſter Hutmacher Koſſuth zum Andenken 
geſchickt hatte. Nach dreiſtündigem Verweilen verabſchiedete ſich die 
Deputation. Noch mag verzeichnet werden, daß die Mitglieder der 


Czegleder Deputation ſich faſt ausnahmslos mit Andenken an die eben 


zurückgelegte Reiſe verſahen. Der eine brachte ſich einen Blumentopf 
aus dem Garten Koſſuth's, der Andere einen Zweig, während ein 
Dritter ſich ein Häufchen Erde von jenem Flecke brachte, auf welchem 
Koſſuth ſtand, als er ſeine Rede an die Czegleder Deputation hielt. 
Uebrigens hat Koſſuth ſich das Verzeichniß der ſämmtlichen Deputations⸗ 
Mitglieder geben laſſen und dieſen beim Abſchiede noch das Verſprechen 


geleiſtet, er werde ſich demnächſt in Turin photographiren laſſen 
jedem Einzelnen von ihnen ſein Porträt zum Andenken ſchicken.“ 
Schweiz. 

Bern, 23. Januar. [Die Beſchlagnahme der Sendung 
Nitro- Glycerin,] durch welche das neue Fort Joux in die Luft 
geſprengt wurde, erfolgte ſchon vor einem Monat. Seltſamer Weiſe, 
ſchreibt man der „K. Z.“, iſt ihr Aufgeber der Beſitzer der Spreng⸗ 
ſtofffabrik bei Genf, ein gewiſſer Roſtraing, deſſen Fabrik, wie Ihren 
Leſern ſchon mitgetheilt wurde, erſt kürzlich ebenfalls durch eine 
Exploſion zerſtört wurde. Die Sendung beſtand aus zwölf Fäſſern 
und war, um die höhere Fahrtaxe, welche derartige Stoffe in 
Frankreich zu zahlen haben, zu umgehen, als „Dünger“ decla⸗ 
rirt, weshalb die franzöſiſche Bahngeſellſchaft eine Anklage auf 
Betrug erhoben hatte. Die Sendung ſelbſt, im Betrage von 12,000 
Francs, wurde, wie man weiß, confiseirt; außerdem aber der Zoll⸗ 


und 
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Stimmenverhältniß bekannt. 


Nacht in Calcutta“, erweiſt ſich als Caſſa⸗Stück erſten Ranges. 
nahme des Freitags, dem Tage der Wahl, brachte jeder Tag der vorigen 
Woche ein ausverkauftes Haus. Die beiden Indier, Gebr. Valjean, wiſſen 


Provinzial-Zeitung. 
* Breslau, 30. Jan. [Stichwahlen.] Es find jetzt die Re⸗ 
ſultate der ſchleſiſchen Stichwahlen bekannt bis auf die Wahl im Kreiſe 
Reichenbach⸗Neurode, wo nach den bereits bekannten Daten der Social⸗ 
demokrat Kapell die meiſten Stimmen hatte. — In Jauer iſt jetzt das 
Stimmenverhältniß bekannt geworden. Profeſſor Dr. Gneiſt (nat.⸗ 
liberal) hat 8898, der Gegen⸗Candidat Graf Stolberg: Kreppelhof 
(conſervatio) 6447 Stimmen erhalten. Ebenſo tft in Görlitz das 
Dr. Hermann Grothe (nat. ⸗lib.) hat 
8571, fein Gegen-Candidat Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke (freiconf.) 
6696 Stimmen erhalten. a 


K. [Circus Renz.] Die großartige Ausſtattungs⸗Pantomime: „Eine 
Mit Aus⸗ 


beamte zu einer gleich hohen Buße verurtheilt, mit dem Rechte des | ſich durch ihre Künſte den reichiten Beifall zu erwerben. Dieſe Künſtler find 


Rückgriffs auf die Gütererpedition der ſchweizeriſchen Weſtbahn. 
Vorſtand dieſer Bahn ſeinerſeits klagte in Genf gegen den Abſender 
Roſtraing, der von dem dortigen correctionellen Gerichte zu 15 Tagen 
Gefängniß verurtheilt wurde. Kurz vor der Kataſtrophe am 18. Januar 
war der von Neuenburg kommende Eiſenbahnzug beim Fort vorbei⸗ 
gefahren: nur einige Minuten früher und er wäre von deſſen Trüm⸗ 
mern vollſtändig verſchüttet worden. Ihre Wegräumung hat noch nicht 
ſtattgefunden, da man eine neue Exploſion befürchtet. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Jan. [Jules Simon und Gambetta. — 
Die Stellung des Erſteren zur Kammer und zum Senat. 
— Zum Unterpräfectenſchub. — Eine Miſſionspredigt.] 
Die eben verfloſſene Woche hat die parlamentariſche Situation zu Ver⸗ 
ſailles in einem neuen Lichte gezeigt. Am Schluſſe der vorigen Seſ⸗ 
fion waren die Männer des linken Centrums die Herren in der De- 
putirtenkammer, und ſie brachten ihre Politik der Nachgiebigkeit zur 
Geltung, indem fie dem Senate erlaubten, die Buͤdgetbeſchlüſſe der 
Kammer zu revidiren nnd zu verändern. Der Führer der Mehrheit 
war damals nicht mehr Gambetta, dem bis zum Sturze des Miniſte⸗ 
riums Dufaure-Marcere alle republikaniſchen Fractionen gehorcht 
hatten. Dufaure gegenüber war die ganze republikaniſche Partei einig 
geweſen; bei dem Amtsantritt Jules Simon's trat ſofort eine Spal- 
tung zu Tage; die gemäßigten Republikaner nahmen für den neuen 
Conſeilpräſidenten und gegen den bisherigen Führer der Ma⸗ 
jorität Partei. Gambetta ſchien nur noch ein kleines Häuf: | 
lein zu befehligen; er ſchien den größten Theil ſeines Ein: 
fluſſes eingebüßt zu haben. Die Budget⸗Commiſſion von 1876, 
in welcher er den Ton angab, wurde von der Mehrheit des: | 
avouirt; Jules Simon hatte wirklich die Kammer zu ſeiner Verf. 
gung. Es konnte denn auch für wahrſcheinlich gelten, daß in der 
neuen Seffion, die von der alten nur durch 14tägige ganz Sa cet 
Ferien getrennt war, die Regierung mit der Majorität leichtes Spiel 
haben werde; die Ereigniſſe der letzten Woche aber enthalten für Jules 
Simon und ſeine Collegen eine wohl zu beherzigende Warnung. Wenn 
der Conſeilpräſident ſich etwa verſucht fühlte, in offene Oppoſition zu 
der Gambetta'ſchen Partei zu treten und ſeine Mehrheit in den Cen⸗ 
tren der Landesvertretung zu ſuchen, ſo muß er jetzt wiſſen, daß er 
mit dieſer Politik Gefahr liefe, ſich zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen. 
Daß die Mehrheit, welche Gambetta abermals zu dem Vorſitz in 
der Budget⸗Commiſſion verhalf, aus ſehr gewiſſen Elementen 
beſteht, daß die äußerſte Linke ſich die Hilfe der Bonapartiſten und 
ſonſtigen Reactionären gefallen laſſen mußte, um ihre Abſichten durch⸗ 
zuſetzen, iſt nicht gerade angenehm und ſchmeichelhaft für die Gam⸗ 
bettapartei; aber es änderte an der Sachlage nichts. Jules Simon 
iſt benachrichtigt, daß im Falle eines Streits zwiſchen ihm und der 
äußerſten Linken (beſſer geſagt, der republikaniſchen Union) eine Coa⸗ 
lition ſich bilden kann, ſtark genug, das Miniſterium zu ſtürzen. Dieſe 
Thatſache wird allerdings von den Betheiligten ſchonend verhüllt. Gam⸗ 
betta hat nach dem Ausdruck des „Temps“ die unliebſamen Bundesgenoſſen, 
deren Begleitung er annehmen mußte, an der Thüre der Budgeteom⸗ 
miſſion derb verabſchiedet. Der Präſident der Commiſſion iſt voller 
Zuvorkommenheit für den Conſeilpräſidenten. Jules Simon und 
Gambetta haben geſtern mit einander gefrühſtückt und ſie werden Dins⸗ 
tag Abend im Miniſterium des Innern mit einander diniren (Gambetta 
wird ſich bei dieſer Gelegenheit von feinen Freunden Challemel-Lacour 
und Spuller begleiten laſſen), kurz, das beiderſeitige Verhältniß iſt ein 
freundlicheres, als je zuvor; aber der Conſeilpräſident hat ſich darum 
ohne Zweifel nicht minder klar gemacht, daß er in Zukunft ſich vor 
Nachgiebigkeit für die reactionären Tendenzen des Senats zu hüten 
habe, wenn er nicht ſein Portefeuille auf's Spiel ſetzen will. Die 
clericalen Blätter, welche Anfangs Jules Simon ſehr glimpflich be: 
handelten, und allerlei compromittirende Hoffnungen an ſeine Regie⸗ 
rung knüpften, erkennen allmälig, daß ſie für ihre Partei ſchwerlich 
mehr viel auf ſeine Unterſtützung rechnen können, und ſo behandeln 
ſie ihn ſchon als einen wahren Radicalen und bedrohen ihn mit dem 
Zorn ihrer Freunde im Senat. Mit dem freundlichen Einverſtändniß 
zwiſchen dem Conſeilpräſidenten und der Mehrheit im Senat, auf welches 
die Reactionären noch vor einem Monat große Erwartungen gründeten, iſt 
es offenbar ſchon vorbei. Jules Simon hat zwiſchen dem Beifall der 
Kammer und dem Beifall des Senats zu wählen, und er wird jeden⸗ 
falls den erſteren vorziehen. — Die Tagesneuigkeiten find ſehr dürftig. 
Die Kammer hat ſich geſtern nicht verſammelt, der Senat hat noch 
immer Ferien. Die wiederholt angekündigten Veränderungen im 
Unterpräfecten⸗Perſonal bleiben noch aufgeſchoben. Im geſtrigen Mi⸗ 
niſterrath hat Jules Simon, wie man ſagt, mitgetheilt, daß ſeine Ge⸗ 
ſchäfte ihm noch nicht geſtattet haben, die neue Beamtenliſte zu ver⸗ 
vollſtändigen. Nach Anderen iſt jedoch der Unterpräfectenſchub nur 
darum vertagt, weil Anfangs Februar die Aushebung im ganzen Lande 
ſtattfindet. Dieſe Operation geſchieht unter der Leitung der Unterprä⸗ 
fecten und man will keine Störung in dieſelbe bringen. — Ein 
ſavoyiſches Blatt bringt den Text einer ſehr erbaulichen Predigt, die 
ein Miſſions - Prediger in Sclonzier gehalten hat. „Meine 
lieben Brüder“ heißt es darin unter Anderem — „die 
Väter und Mütter müſſen ihre Kinder im Gebet und im Kate⸗ 
chismus unterrichten; ſie müſſen ihnen auch einen Stand geben, und 
nichts weiter. Die Erziehung iſt überflüſſig und gehört nicht zu euren 
Verpflichtungen; wir machen keinen Gewiſſensfall daraus. Seht die 
Generäle der letzten Jahrhunderte an; ſie waren nicht unterrichtet; 
ſie gingen in den Kampf, den Roſenkranz in einer Hand, den Degen 
in der anderen, und ſie kehrten als Sieger zurück. Heute haben wir 
blos Säbelſchlepper, Kaffeehaus⸗Offiziere, Seiltänzer; der Krieg von 
1870 hat es bewieſen. Blos die Heeresgeiſtlichen, die Brüder der 
chriſtlichen Doctrin und die Zuaven des Papſtes haben ihre Pflicht ge⸗ 
than, ſonſt Niemand. Der Fortſchritt, die Erziehung, was erzeugen 
ſie? Republikaner, Leute wie Danton, Marat 
Woran ſind wir heute, wohin gehen wir?“ u. ſ. w. u. ſ. w. 


zurück courſtren und zwar wird das erſte wie bisher um 6,30 


| 9 feinen 


und Robespierre. W 


Der keinesfalls einſeitig in ihren Vorſtellungen, ſondern fügen täglich etwas Neues 
hinzu. Bei Vorführung der Schulpferde Pilger, Berlin, Demetrius, Juſſuff, 
Dent Bekr, Gravelotte, Mohr, Kismel, Leporello und 

erren 
und Fräulein Eliſa, der lebhafteſte, ungetheilteſte Applaus. 
Gontard, Kemp, 
daß die Lachmuskeln in Bewegung kamen. 


Matador wurde den 
F. Renz, Hager, E. Renz jun. und den Damen Frau Hager⸗Renz 
Die Komiker 
Ward, Ernſt, Warne, Boſe, Macorthy ꝛc. ſorgten ſehr dafür, 


„ [Militäriſches.] Wiederum iſt ein Fortſchritt in der Bewaffnung 
unſerer Cavallerie zu verzeichnen, deſſen Vortheile nicht zu unterſchätzen 
ſind. Die Ulanenregimenter, die bis jetzt nur 32 Carabiner pro Escadron 
beſaßen, erhalten für die ganze Mannſchaft die Carabinerausrüſtung, wäh⸗ 
rend die Küraſſiere verſuchsweiſe pro Escadron mit 32 Stück genannter 
Schußwaffe verſehen werden. Es kann nicht geleugnet werden, daß der Ulan 
durch dieſe neue Waffe ein wenig ſchwerfällig wird, da er bereits Lanze, 
Säbel und Piſtol zu tragen hat; doch ſteht dieſem Nachtheil der Vorzug 
gegenüber, daß die Ulanenregimenter brauchbarer werden für die Löſung der 
vielſeitigen Aufgaben, die der moderne Krieg an die Reiterei ſtellt, und ſo⸗ 
mit in der Lage ſind, dem Aufklärungsdienſt völlig Genüge zu leiſten und 
Huſaren und Dragoner in demſelben abzulöſen. Die Küraſſiere werden durch 
die neuen Waffen in den Stand geſetzt, ihre Cantonnements oder Marſch⸗ 
qugrtiere im Feindeslande genügend zu bewachen. Hoffen wir nur, daß ſich 
auf die Dauer Küraß und Carabiner nicht vertragen und erſterer dem letz⸗ 


teren weichen muß. 


H. Hainau, 29. Jan. [Tageschronik.] Vom 1. Februar c. ab wer⸗ 
den zwiſchen hier und Goldberg täglich zwei Perſonenfuhrwerke ans 
30 früh, 
das andere kurz nach Ankunft des Zuges aus Liegnitz und Bunzlau, um 
9,9 Vorm. hier abgehen und 11,15 in Goldberg eintreffen. Für Reiſende, 
welche aus der Richtung Görlitz⸗Bunzlau oder Breslau⸗Liegnitz hier anlangen 
und nach unſerer 2. Kreisſtadt wollen, NN dieſe neue Einrichtung von weſent⸗ 
licher Wichtigkeit, da ihnen hierdurch Gelegenheit geboten wird, nach Ankunft 
gedachter Züge bald weiter zu gelangen. Bisher, da die Perſonen⸗ 
beförderung nur täglich einmal und zwar von hier aus um 6 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten früh ſtattfand, waren die Reiſenden gehalten, ſich einer Extra⸗Droſchke 
zu bedienen, oder ſie fuhren mit der Bahn nach Liegnitz, um von dort mit der 
Journaliere nach Goldberg zu gelangen. Von hier fährt das eine Perſonenfuhr⸗ 
werk nach Hainau Vorm. 1I Uhr 30 Min., das andere Abends 6 Uhr ab, um Nach⸗ 
mittags 2, reſp. Abends gegen 8 Uhr hier einzutreffen, ſo daß ſowohl nach 
Liegnitz, als nach Bunzlau noch an demſelben Abende die Weiterreiſe von 
hier zu ermöglichen iſt. — In Ober⸗Adelsdorf, im dieſſeitigen Oberkreiſe, iſt 
unter den Pferden des Bauergutsbeſitzers Alois Hänſch die Rotzkrankheit 
ausgebrochen und ſind die nöthigen Sicherheitsm aßregeln getroffen worden. 
— Dem am Sonnabend ſtattgehabten bedeutenderen Schneefall, welcher vorüber: 
gehend prächtige Schlittenbahn geldafien, wird geſtern und heute durch 
Regen und +4 Gr. R. bei ſchwachem Südwinde arg zuge: 
etzt und Schlittenpartien und Vergnügungen auf dem „Schloßteiche“ auch 
diesmal wieder von nur eintägiger Dauer geweſen. — Der Geſundheitszuſtand 
hier und in der Umgegend iſt ſchon a vorigem Monat kein günſtiger zu 
nennen, da 3 an Dyyphtherie, Keuchhuſten und Scharlach ſehr 
5 auftreten, doch bis jetzt glücklicherweiſe nur wenige Opfer gefor⸗ 
[4 aben. 


L. Liegnitz, 28. Jan. [Dr. Ficker . — Wahl. — Schiedsmanns⸗ / 


Sachen. — Kaufmänniſcher Verein.] en Nachmittag verlor 
unſere Stadt durch den Tod des Herrn Dr. med. Eugen Ficker einen body: 
geſchätzten Mitbürger, der ſich durch feine große Wohlthätigkeit ſtets aus⸗ 
eichnete. Seit vielen Jahren war er nach Aufgabe der mediciniſchen Praxis 
Het bemüht geweſen, die Noth der Bedürftigen — auf welche Weiſe es auch 
immer war — zu lindern. Ganz beſonders hat er ſich um die hieſige Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt, wie um das ſtädtiſche Krankenhaus, welchem er unter 
Anderem auch vor einigen Jahren bei dem Bau des neuen Gebäudes eine 
Thurmuhr ſchenkte, ſehr verdient gemacht. Ein weiteres unvergängliches 
Denkmal hat er ſich durch eine letztwillige Verfügung geſetzt, indem er das 
von ſeinen Eltern 50 Jahre und von ihm 25 Jahre bewohnte Haus in der 
Hainauerſtraße, wie das Hinterhaus nebſt Garlen in der Roſenſtraße der 
Stadt Liegnitz mit der ausdrücklichen Beſtimmung vermacht hat, daß daſſelbe 
für ewige Zeiten nur zu Humanitätszwecken, und zwar entweder zum un⸗ 
wandelbaren Aſyl der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt oder als Waiſenhaus, nie 
aber zu ſpeculativen und kaufmänniſchen Zwecken benutzt werden darf. Die 
Beerdigung findet Dinstag, den 30. d. M., Nachmittag um 2 Uhr, jtatt. — 
Im Jahre 1876 wurden bei den hieſigen neun Schiedsmännern 489 Sachen 
anhängig gemacht, hierzu kamen noch 3 überjährige, zuſammen alſo 492 
Streitſachen, 78 mehr als im Jahre 1875. Es wurden 206 Sachen durch 
Vergleich und 64 durch Rücktritt erledigt, 219 aber dem Richter überwieſen. 
3 Sachen blieben am Jahresſchluſſe unerledigt. Die meiſten Sachen waren 
im 9. Bezirk anbängig und wurden auch von dem Schiedsmanne dieſes 
Bezirkes die meiſten Vergleiche herbeigeführt, nämlich von 118 71 Sachen. 
— Geſtern Abend fand im 7 5 Schützenhaus⸗Saale für die diesjährige 
Winterſaiſon 1876—77 der erſte Ball, nachdem das vor einigen Wochen in 
Ausſicht genommene Vergnügen wegen geringer Betheiligung unterbleiben 
mußte, des hieſigen kaufmänniſchen Vereins ſtatt. Es hatten ſich hieran 
ca. 80 Paare betheiligt. Vor dem Tanze wurden von den Mitgliedern des 
Stadttheaters zwei kleine Luſtſpiele und von der Regiments⸗Capelle einige 
Piecen aufgeführt. Die Theilnehmer waren bei Heiterkeit und guter Laune 
bis 5 Uhr zuſammen. 


© Bernſtadt, 27. 125 [25jähriges Amts⸗Jubiläum.] Am 
25. d. M. feierte Herr Paſtor Berger in Stronn fein 25 jähriges Amts⸗ 
Jubiläum. 1 Pars trat am 25. 5 
uͤbernahm die Pfarrſtelle der Paro 
welche Stelle er durch eine Reihe von 25 Jahren perwaltet hat. Nachdem 
am Vorabende des Jubeltages die erwachſene rg Or unter Leitung des 
Organiſten Butter dem Jubilar ein muſikaliſches Ständchen dargebracht 
bende erfolgte am frühen rgen des Feſttages die Gratulation ſeitens der 
eiden Schulen zu Stronn und Gimmel unter Führung ihrer Lehrer, unter 
Ueberreichung von Geſchenken. Die 4 eingetroffenen Amtsbrüder 
des Jubilars aus den beiden Diöcefen Bernſtadt und Oels, ſowie die Lehrer 
der Umgegend, als auch ferner die Gemeindevertreter und Kirchenälteſten 
verſammelten ſich im Schulhauſe und begaben ſich darauf ins Pfarrhaus, 
woſelbſt nach Vortrag eines Feſtgeſanges durch die Lehrer, die Beglück⸗ 
wünſchung 9 1 5 der Gemeinde und Kirchenvorſteher, ſowie die Uebergabe 
von zum Theil werthvollen Geſchenken erfolgte. Herr Superintendent 
Strauß aus Mühlwitz gratulirte Namens der Dibeeſan⸗Geiſtlichkeit und 
übergab dem Jubilar ein ſehr kunſtvoll von Holz angefertigtes und mit dem 
Bilde des Heilandes, von Bronce ausgeführtes, a e Kreuz. Hierauf 
bewegte ſich unter dem Geläut der Glocken der Se tzug in das zwar kleine, 
aber ſehr alte ehrwürdige Gotteshaus, das entſprechend der Jahreszeit mit 
Waldesgrün ausgeſchmückt war. Nach Abſingung einiger Verſe eines Lob⸗ 
liedes hielt Herr Superintendent Strauß die Feſtrede an den Jubilar und 
die anweſenden Feſtgenoſſen, nach deren Schluß ein Männerchor den Pſalm: 
„Der Herr iſt mein Licht und mein Heil“ von G. Richter intonirte, worauf 
der Jubilar in tief bewegter Stimmung Worte der Erwiederung folgen ließ. 
Nach Gebet und Segen bewegte ſich der Feſtzug in das Pfarrhaus zurück, 
in deſſen freundlichen Räumen nun ein Feſtmahl für die Feſtgenoſſen folgte, 
das in ſplendider Weiſe vom Rittergutsbeſitzer don Stronn, Herrn Bolle, 
veranſtaltet war und welches die Anweſenden in frohſter Stimmung bei 
ein, Geſang und heiterer Unterhaltung bis zur hereinbrechenden Nacht 
beiſammen hielt. Hierbei fehlte es ouch nicht an den üblichen Toaſten, die 
ausgebracht wurden auf den . nebſt Gemahlin und Familie, auf die 
Kirchenpatrone, auf die Schweſtergemeinden Stronn und Gimmel, auf die 
Geiſtlichkeit und den Herrn Superintendenten Strauß, auf die Lehrer u. ſ. w. 


anuar 1852 ins geiſtliche Amt ein und 
ie Stronn und deren Filiale Gimmel, 


Von den zahlreichen mehr oder minder werthvollen Geſchenken verdienen f 


TEEN 2 


* 


Ritter 


ngauzſer den oben genannten noch Erwähnung. das des Heren 
und Gabeln, ſowie 6 Stück Eß⸗ und Theelöffel und 1 Kelle, ferner das des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Klauſa auf Gimmel, beſtehend in zwei ſilbernen 
Leuchtern, das des früheren Kirchenpatrons, jetzigen herzoglichen Amtspächters 
reuß in ae beſtehend in einem Teppich und endlich das der 
Gemeinden Stronn und Gimmel, beſtehend aus einem ſilbernen Becher 
und einigen werthvollen Luxusgegenſtänden. 
—0— Neiſſe, 28. Jan. [Philomathie. 


Schutzmaßregeln 


egen die Rinderpeſt. — Peſtalozzi⸗Verein. — Ein Wiederge⸗ 
undener.] In der von 32 Mitgliedern beſuchten Sitzung der Philomathie 
am 23. d. M. machte der Secretär, Realſchullehrer Dr. Roſe, Mittheilun 


von verſchiedenen eingegangenen Druckſachen und verlas ein von der Kg 
Akademie der Wiſſenſchaften in Turin an die Philomathie gerichtetes 
„Programm“, Inhalts deſſen ein Dr. med. Breſta im Jahre 1835 die ges 
nannte Akademie zur Univerſalerbin ſeines bedeutenden Vermögens einge⸗ 
ſetzt hat. — Alsdann hielt der Kgl. Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Kasper, 
anknüpfend an einen jüngſt hier vorgekommenen merkwürdigen Fall, einen 
Vortrag über den Erſtickungstod durch Kohlen dunſt, welcher von 
ſpectorſcopiſchen Demonſtrationen begleitet war, die das lebhafteſte Intereſſe 
der Anweſenden erregten. — Behufs kräftiger Verhinderung der Einfuhr 
peſikranken Rindviehes iſt ein militäriſcher Grenzeordon an der ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenze gebildet worden, zu welchem auch unſere Garniſon Mann⸗ 
ſchaften abgegeben. Dieſelben ſind Mittwoch früh unter Führung der Majors 
Huth und Gierſchner per Eiſenbahn an ihre Beſtimmungsorte abge⸗ 

angen. — Vorigen Mittwoch fand hier die erſte Generalverſammlung des 
Pestalozzi Vereins für Stadt und Kreis Neiſſe unter dem Vorſitz des Rectors 
der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule, Tix, ſtatt. Die Zahl der Ver⸗ 
einsmitglieder iſt während des vierjährigen Beſtehens des Vereins von 13 
auf 90 geſtiegen, worunter 60 Lehrer. Die Einnahme des Vorjahrs betru 

264 M. 61 Pf., die Ausgabe 261 M. 17 Pf., ſonach Beſtand 3 M. 44 2 
Zu Weihnachten 1876 wurden 6 Lehrerwittwen mit je 20 M., 6 mit je 
18 M. und eine Waiſe mit 21 M. unterſtützt. Möchte der Verein im In⸗ 
tereſſe ſeiner wohlthätigen Tendenz nie der regſten 3 ermangeln! — 
Vor einigen Wochen gingen Erzählungen über das räthſelhafte Verſchwinden 
eines hieſigen Schülers von Mund zu Munde. Kürzlich ſoll der Knabe ins 
Elternhaus zurückgekehrt ſein. Er hat ſich, wie verſichert wird, mit einem 
unlängſt verabſchiedeten jüngeren Offiz ier von hier nach Serbien begeben. 
Von ſeinem Vater ſoll ſich der Knabe nun das Geld zur Rückreiſe erbeten 
und auch erhalten haben. 


# Coſel, 28. Jan. [Zur Tageschronik.] Der Landrath Himml 

iſt bekanntlich zum Geheimen Regierungsrathe ernannt worden. Bereits 
30 Jahre ſteht unſer von allen Parteien hochgeachtete Herr Landrath an der 
Spitze unſeres Kreiſes. Aus Anlaß der Ernennung brachte ihm vorgeſtern 
Abend der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein einen Fackelzug. Die Beglückwün⸗ 
ſchung von Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſowie des 
Kriegervereins fand heute ſtatt. — Geſtern kehrte das zur Abſperrung der 
Dominialgehöfte zu Karolinenhof, Klutſchow und Kaltwaſſer nach dem Groß⸗ 
Streblitzer Kreiſe von 
wöchentlichem Aufentha 
von 40 Mann ging heute zu demſelben Zwecke nach Beuthen ab. — 
biefige Kriegerverein beging heute unter reger Betheiligung von Seiten der 
Mitglieder ſein viertes Sliſtungsfeſt. Um 12 Uhr W marſchirte der 
Verein von Kaſerne Nr. 13 unter Vortritt des bieſigen Regiments⸗Muſik⸗ 
corps über den Ring in den höchſt elegant decorirten Saal des Hotels zum 
Deutſchen Hauſe . Nach Eintritt in den Saal beſtieg der Vereins⸗ 
Adjutant, Herr Bürgermeiſter Baxtſch, die Rednerbühne und hielt 
die Feſtrede. Derſelbe ſtellte in kurzen, aber gediegenen Worten die 
Bedeutung und die Stellung der Krieger ⸗ Vereine im jetzigen Cultur⸗ 
kampfe dar und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtiimte. Der Herr Oberſt und Regi⸗ 
ments⸗Commandeur Böhmer toaſtete auf den Krieger⸗Verein, Kreis⸗Gerichls⸗ 
Rath und Vereinspräſes Marski auf den Protector des Vereins, den Herzog bon 
Ujeſt, Kamerad Krömer auf den Königlichen Landrath, Herrn Geheimrath 
Himml, und Dr. Brieger auf den Vereins⸗Präſes Marski. Der Herzog von 
Ujeſt und der Geheime Regierungsrath Himml, welche nach Oppeln verreiſt 
waren, wurden durch den Telegraph von den Toaſten in Kenntniß geſetzt. 
Der Vereinspräſes, Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Marsli, 
richt über die Verwaltung des Vereins im Jahre 1876 vor. Der Verein 
äblte am Schluſſe des Vorjahres 210 Mitglieder. Es wurde ſodann zur 
ahl des Vorſtandes geſchritten. Derſelbe beſteht nunmehr aus den Herren 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Marski (Präſes), Burgermeiſter N (Adjutanh), 
Kaufmann F. Wilczek (Rechnungsführer), Poſt⸗Secretär Zachlor (Vereins⸗ 
eldwebel) und aus folgenden Beifigern: Dr. med. Brieger, Gemeinde: 
orfteber Hampf, Fabrikbeſitzer Hasler, Kreis-Secretär Laffter, Bäckermeiſter 
Mosler, Buchhändler Schaffer, Kataſter⸗Controleur Schmidt, Beigeordneter 
Siebler und Buchbindermeiſter Vayhynger. Den Schluß des ſchoͤnen Feſtes 
‘ 8 Ball, bei welchem die Betheiligung groß und die Stimmung 

er war. 


Slawentzitz. Dem ** Correſpondenten in Nr. 44 der erſten Beilage der 
Breslauer Zeitung „Zur Rinderpeſt“ zur Nachricht, daß Seitens des 
Königlichen Landraths⸗Amtes zu Coſel bereits am 19. Januar d. J 
die Amtsvorſteher per Drath von dem Einbringen der 18 Steppenochſen in 
den dieſſeitigen Bezirk in Kenntniß geſetzt, und daß, wie ich amtlich auf⸗ 
weiſen kann, ſämmtliche Organe meines Bezirks an dieſem Tage ſchon zur 
Vigilanz aufgefordert worden. Der Amtsvorſteher Tamm. 


Subhaſtationen im Februar. 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, Grundſtück Nr. 18 der Lange⸗Gaſſe, 2. Februar 11 Uhr, Stadt⸗ 
Gericht Breslau. 
— Grundſtück Nr. 6 der Bergmannſtraße, 1. Februar 11 Uhr., Stadt⸗ 


Gericht Breslau. 
Linden, Gärtnerſtelle 81, 24. Febr. 11 Uhr, Kreis⸗Gericht N. 
br. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht Waldenburg. 


Altwafſer, Grundstück 30, 12. 
5 ee Grundſtück Nr. 167, 8. Febr. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 
aldenburg. 

Leubus, Grundſtück 205, 26. Febr. 11 Uhr, Kreis⸗Gericht Wohlau. 
Selene de Haus 233, 5. Febr. 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. J. Feſtenberg. 
e Grundſtück 31, 16. Februar 12 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. 1 

einerz. 
0 1 Ackerſtücke 277 und 322 und Stelle Nr. 24 zu Ströbel, 3. Febr. 


? r. 
Breslau, Grundstück 17 der Adalbertſtraße, 19. Februar 11 Uhr, Stadt⸗ 
Gericht Breslau. 


pie entſandte Militär⸗Commando nach etwa drei: 
te daſelbſt hierher zurück. Ein weiteres Commando 


— 


Grundſtuck Nr. 13, Karuthhof, Nicolaivorſtadt, 9. Febr. 11 Uhr, Stadt: 
N Gericht Breslau. 9981 
ams lau, Grundſtücke 122, 123 und 124, 5. Febr. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 


u. 

„Bauergut 24, 13. Febr. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht Namslau. 
Grundſtuck 618, 21. — 11 Uhr, Kreis⸗Gericht Neumarkt. 

Grndſtack 169, 20. Febr. 11 Uhr, Kreis-Gericht ohlau. 
rundſtück 15 der Hubenſtraße, 26. Februar 11 Uhr, Stadt: 


1 Negierungs⸗Bezirk Liegnitz 17 
Krummöls, Bauergut 5 : 1 
8 ie Sieb, 28. Februar 3 Uhr Nachm., Kreis⸗Gerichts⸗ 

ieder⸗Petſchtondorf, Gut 60, 10. Febr. 10 Uhr, Kreis- Gericht Lüben. 
Deutben ad C. Sens 273, 18. Zebr. 10 Uhr, Areis-Oerig1s-Commillien 
Bunzlau, Haus 121, 28. Febr. 11 Uhr, Greis⸗Gericht Bunzlau 
Friedersdo rf, Bauergut 182, 26, Fehr II Uhr, Mals Genc Lauban. 
Kauder, Grundſtück 11, 12, Febr. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht Striegau. 
Petſchkendorf, Bauer . ler Oude res- Gerich Lüben, 
5 5 Dez eln. 
ni Grundſtück Blatt 3505 28. Febr. 0 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I., 
attowitz. ; 
— Grunpftüd Blatt 345, 23. Febr. 9 Ubr, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion I., Kattowitz. 
chironowitz, Halbbauerſtelle, Grundbuchblatt 4, 26. Febr. 10 Uhr, Kr. 
Ger. Comm. Ujeſt. 3 
Schlauſewitz, Bauerſtelle 7, 7. Febr. 11 Uhr. Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Sop 1 Nr. 180 und 183, 13. Februar 9 Uhr, Kreis⸗Gericht 
eo 2 


ü 
K randwiß, Befipung 32, 19. Febr. 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 


7 ! N N : 

' anergut 31 (Miteigentthum), 20. Febr 11 Uhr, Kr⸗Ger⸗Com⸗ 
= au. 5 

Ratibor, Beſitzung Nr. 160, 161 und 7, 23. Febr. 11 Uhr, Kreis:Gericht |fhen Märkte bei der gelinden Witterung ſtärker, als ſonſt zu der jetzigen 


f 1 e eee 
eſitzers Bolle, beſtehend in “einem großen Sammt⸗Etui mit 16 Paar Meffern 


Der 
lebhaft ſtei 


miſſion 


Ratibor. 


andel, Induſtrie e. 


ꝶ＋bæ ETIKETTE r 


Den Handel ſeldſt anlangend, fo waren bezüglich Zugochſen die baieri- 


eit, betrieben und wurde von norddeutſchen Händlern, wie von den dort 
beimiſchen Landwirthen ziemlich lebhaft getauft. Die Verkäufer zeigten ſich 
ziemlich nachgiebig und find die Aral, die in Baiern leider noch immer 
nach einer längſt aus dem Verkehr verſchwundeden Münze „Carolin“ nor⸗ 


Berlin, 29. Januar. Der geſtrige Privatverkehr war ziemlich feſt.] mirt werden, in Schweinfurt Bayrent llingen u. ſ. w. di 
Oeſterrei iſche Credit⸗Actien gingen ſebhaßt um. Credit⸗Actien 55 00 folgenden: in Schweinfurt, Bamberg, Dayrenid, 9 f ur 
à 238, 50 4 240, 00, Franzoſen 398, 50 & 396, 50 & 397, 50, Lom⸗] 900 bis 1000 Mark für ein Paar ſchwere, 780 bis 870 Mark für ein 


barden 124, 00 nominell, 1860er Looſe 100, 25, Silber⸗Rente 55, G0, 
Papier⸗Rente 50, 60, Goldrente 60, 60, Italiener 72, 00 à 72, 10, Sproc. 
Türken —, Rumänier 13,30, 5proc. Amerikaner —, Köln⸗Mindener Bahn 
101, 00, . ahn 80, 00, Rheiniſche Bahn 110, 50, 
Galizier 85, 25, Laurahütte 70, 90, Darmſtädter Bank —, Deutſche Bank 
85, 00 à 85, 50, Disconto⸗Commandit 109, 50 à 109, 75, Reichsbank —, 
5proc. Ruſſen 83, 00 à 82, 75 à 82,90. Februarcourſe: Creditactien 237, 50 
à 237, 00 à 238, 50, Franzoſen 397, 00 à 395, 00 a 396, 50, Lombarden 
123, 00 nom., Disconto⸗Commandit 109, 10 à 109, 50, 5proc. Ruſſen 82, 
ur 95 90 à 82, 00. Nachbörſe: Feſt. Franzoſen 398, 00, do. Februar 
Deckungskäufe gaben auch der heutigen Börſe einen hohen Grad von 
Feſtigkeit und erhöhten auch die Prolongationsſatze; bei Oeſterreichiſchen 
Ereblioetien erweiterte ſich der Deport bis auf 2,30 M. Die Feſtigkeit er⸗ 
ſtreckte ſich aber faſt ausſchließlich nur auf die hauptſächlichſten Specula⸗ 
tionspapiere, denn in den von der Liquidation unabhängigen Werthen blieb 
der Verkehr doch im Großen und Ganzen ſehr ſtill. Außer für Creditactien 
ſtellte ſich der Deport auch für Ruſſen ziemlich hoch, nämlich auf % pCt., 
ferner bedangen Italiener 0, 50 bis 0,60 pCt., Lombarden 1 M. und Fran⸗ 
ofen 1, 10 bis 1, 25 M. Oeſterr. Nebenbahnen trugen eine ſehr feſte 
Ihyſiognomie. Galizier, Rudolfbahn, Böhm. Weſtbabn, Elbethal und Kaſchau⸗ 
derberger lebhaft und anziehend. Von den localen Speculationseffecten gingen 
Disconto⸗Commanditanth. und Dortmunder Union zu beſſeren Courſen ziem⸗ 
lich lebhaſt um. Disconto⸗Commandit 110,50, ult. Febr. 110. Laurahütte 
71,50. Auswärtige Staatsanleihen hatten feſt eröffnet, da die kleine Specu⸗ 
lation nach effectiver Waare noch Begehr zeigte andererſeits traten aber auch 
ute Verkäufer in den Markt, ſo daß ſich doch gegen den Schluß eine kleine 
bſchwa 80 einſtellte. Nur ruſſiſche Werthe blieben feſt. 5% Anleihe 
per ult. 83,60 etwas & 83 à 82,90, preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
papiere wenig belebt. Einheimiſche Prioritäten waren ſehr feſt, Anhalter 


Lit. C, Freiburger und Hannover⸗Altenbekener, bevorzugt, auch auswärtige } N 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der laden, der weitgehendſte Gebrauch gemacht worden war, ſo wurden auf 
ebt, auch zogen die Courſe vielfach an. Anhalter 


Deviſen behaupteten ſic jebr gut. 
Verkehr nicht ganz unbe 
und Podsdamer beliebt, Halberſtädter matt, Hamburger angeboten, Stettiner 
in guter Frage, von leichten Actien beſonders 1 bevorzugt, 
aber es waren auch Weimar⸗Gera, Oſtpr. Südbahn, Breſt⸗Grajewo, Berlin⸗ 
Dresdener und Werrabahn in regerem Verkehr, Nahebahn ſchwach. Bank⸗ 
actien ruhig. Centralbank 5 \ 
Wrede zu beſſerem Courſe lebhaft. Eſſener Credit⸗, Sächſiſche und Thüringſche 
Bank beſſer. Mecklenb. Bod., Mecklenb. Hypoth. und Braunſchweig. 
Hypoth. anziehend. Deutſche B. höher und in gutem Verkehrs Meiningen 
belebt, Schaffhauſen rege. Amſterdamer Babn und Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn ſteigend. Induſtriepapiere ziemlich feſt. Vieg hof und roße Pferde⸗ 
bahn weichend, Böhmiſches Brauhaus höher, Berliner ee e 


ür Bauten bei großem Umſatz ſteigend. Spritb. 3. 


end, Bauvereinsbank beliebt, Norddeutſche Eiswerke, Kramſta 


Paar mittelſchwere Zugochſen. 5 
Voigtländer Ochſen ſind in ſchwerer Qualität mit 720 bis 750 Mark, in 
mittelſchwerer mit 660 bis 700 Mark zu kaufen. — Für den Ankauf von 


Gugzaſeg iſt die jetzige Zeit bezüglich des Preiſes entſchieden die günſtigſte. 


m Zuchtviehhandel iſt jetzt noch kein Verkehr; die Beſtellungen für die 
Fri hjahrslieferung ſind im Vergleich zu früheren Jahren gering und laſſen 
auf ein recht flaues Geſchäft ſchließen. — Schweizer Vieh, das je nach der 
Witterung im März, April zur Lieferung kommt, iſt wenig, und faſt aus: 
ſchließlich nur Simmenthaler Bullen beſtellt. Das milchreiche Schwyzer 
Braunvieh wird meiſtens erſt im Herbſt, wenn die Mehrzahl der Thiere 
hochtragend, begehrt. Für Braunvieh bietet ſich gegenwärtig eine ſehr vor⸗ 
theilhafte Kaufsgelegenheit, da auf einer großen Beſitzung, auf der eine rein 
gezüchtete Simmenthaler, und eben ſolche ganz vorzügliche Braunviehheerde, 
die letztere recht preiswerth verkauft, und auf beiden Gütern nur Simmen⸗ 


thaler Raſſe gezüchtet werden ſoll. Die Heerde iſt gut genährt, die weiblichen 


Thiere meist hochtragend, die Gegend frei von Krankheiten. 


Der Begehr nach Wilſter Marſch⸗Thieren, auch aus hieſigen Heerden, iſt 


ein dauernd ſtarker, auch Holländer reſp. Oſtfrieſen werden beſonders aus 
hieſigen Heerden verlangt. 

Nach Angeler Vieh war mehrfach Begehr, wurden bezügliche Anträge 
aber aus Furcht vor der Rinderpeſt in der Altona⸗Hamburger Gegend zu⸗ 
rückgezogen; da jedoch der Transport von Angeln über Eutin, Lübeck zu leiten 
iſt und das inficirte Gebiet gar nicht berührt wird, ſo iſt das wohl eine zu 
weit gehende Furcht. 

Berlin, 29. Januar. [Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 1357 
Rinder, 1788 Schweine, 722 Kälber, 2254 Hammel. 

Wie ſich nicht anders erwarten ließ, war der heutige Markt im weiteren 


Verlauf der Sperre, was Wiederkäuer anbetrifft, nur dem localen Bedürf⸗ 


niß angepaßt. Schweine waren, wie obige Ziffer beweiſt ſehr wenig zur 
Stelle, da in Folge von Erlaubniß, auf allen hieſigen Bahnhöfen auszu⸗ 


Station Rummelsburg allein zwiſchen 3.—4000 Schweine von hieſigen 
Schlächtern acquirirt. 
Was ſpeciell den Rindviehhandel anbetrifft, ſo war derſelbe kaum leb⸗ 


ae als der der vorigen Woche, indeß wurde jo ziemlich Alles geräumt. 


Es wurde bezahlt für erſte Waare 54—56 M. 
Waare 33—36 M. pro 100 W, Schlachtgewicht. 
Erwähnenswerth ſind noch 3 feine Ochſen aus Herrnhof bei Wrietzen 
a. O. (Baron von Eckardſtein) von je 2400 Pfd. und zwei ebenſolche von 
der Zuckerfabrik Meſcherin bei Stettin von 2000 Pfd., welche 41 Mark pro 
100 Pfd. lebend Gewicht brachten. F 

Bei den Schweinen war das Geſchäft flau, da die meiſten Schlächter 
ihren Bedarf ſchon anderweitig gedeckt hatten. Es galt 1. Qualität 55—56 
M., 2. Qual. 50—51 M., 3. Qual. 45—46 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. 


„ 2. Waare 46— 48 M., 


Leineninduſtrie und Continental⸗Pferdebahn begehrt, Görlitzer Eiſenbahn⸗ Auch in Hammeln war der Handel ein gedrückter, indeß wurde auch hier 


zoſen 399,50, Reichsbank 156, 


! 


| 


f 
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— Grundſtück 14 der Breiteſtr., 21. Febr. 11 Uhr, Stadt⸗Gericht Breslau. I 


bedarf, Oberſchleſiſche und Norddeutſche Eiſenbahn⸗Betr. desgleichen. Mon⸗ 
tanwerthe, beſonders Actien von Braunkohlenwerken matt und niedriger. 

Um 2% Uhr: Feſt. Februarcourſe: Credit 242,50, Lombarden 125, Fran⸗ 
Disconto⸗Commandit 110,50, Laurahütte 70,75, 
Köln-Mindener 101,75, Rheiniſche 110,90, 900 10 80,10, Rumänen 13, 
Türken 12,25, Italiener 72, 5% Ruſſen 82,90, Oeſterreichiſche Goldrente 
61, Silberrente 56, Papierrente 51,25. 

Liquidations⸗Courſe pro ultimo Januar 1877: 5% Italiener 72,50, 
Oeſterr. Creditactien 244, Oeſterr. Papierrente 51,50, Oeſterr. 1860er Looſe 
101, Silberrente 56, Galizier 86, Franzoſen 399, Königs⸗ und Laurahütte 71, 
50, Lomharden 125, Disconto-® 
Bergiſch⸗Maärkiſche Eiſenvahn 80,25, Kölm-Mindener Eiſenbahn⸗Actien 101, 
75, Rheiniſche Eiſenbahn⸗Actien 111, Ruſſiſch⸗Engliſche Anleihe 62, 71, 72, 


trug darauf den Be⸗ 73, 84. 5pCt. Amerikaner 103,50, Oeſterreichiſche Goldrente 61, Oeſterr. 


Nordweſtbahn⸗Actien, Amerikaner von 1882, Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien, 
Dortmunder Union, Gelſenkirchen, Hibernia und Reichsbank⸗Antheil⸗Scheine 
und Bank⸗Actien heutiger Durchſchnittscours: Ruſſiſche Banknoten, Wechſel 
per Petersburg, kurz und lang Wien, Durchſchnittscours vom 30. Jan. 1877. 


Berlin, 28. Jan. [Bericht über den Handel mit Zucht⸗ und 
Zugviehl von Hugo Lehnert. Der Verkehr im Handel mit Vieh iſt auf 
ein m beſchränkt und alle ihm ungünftigen Momente ſcheinen ſich 
u vereinen und ihn ganz lahm zu legen. Zu den, im Allgemeinen fo 
ſchlechten, ſchwer empfundenen wirthſchaftlichen Verhältniſſen geſellen ſich die 
Viehſeuchen, die uns die gewiſſenloſe Gewinnſucht einiger Viehhändler ein⸗ 
geſchleppt hat. — Der Händler und Hofbeſitzer Kaliwoda in Roßberg bei 
Beuthen in Oberſchleſien ſchmuggelte, ungeachtet des Einfuhrverbotes, Rind⸗ 
vieh über die ruſſiſche Grenze, das Händler aus Grodisko, die Namen dieſer 
Biedermänner ſind mir leider heute noch nicht bekannt und der Fleiſcher 


„[Blandowski in Beuthen weiter vertrieben. Durch dieſe Einſchmuggelung 


find, nach dem Ergebniſſe der bisherigen Ermittelungen alle bisher bekann⸗ 
ten Infectionen zurückzuführen und iſt nur zu wünſchen, daß dieſen leicht⸗ 
fertigen, gewiſſenloſen Urhebern das Handwerk für immer gelegt wird. 
Conſtatirt iſt die Rinderpeſt auf dem Breslauer Schlachtviehmarkt, der 

eſchloſſen wurde, in Klein⸗Mochbern und Schmiedefeld bei Breslau, im 

reiſe Neumarkt und der Zuckerfabrik „Concordia“ bei Brieg. Ferner auf 
dem Schlachtviehhofe in Berlin, wo kein Vieh mehr lebend vom Markte 
getrieben werden darf, ſondern auf dem Viehhofe geſchlachtet werden muß, 
in mehreren Ställen in Altona in den Dörfern Langenhoven, Klein⸗Boſtel 
und der Elbinſel „große Weddel“ bei Hamburg. ; 

Von anderer Seite wurde die Lungenſeuche in die Neumarkt eingeſchleppt, 
ſie tritt außerdem auf in der Provinz Poſen, Kreis Obornik, in Schleſien 
und Großherzogthum Baden. — Der Milzbrand in der Gegend von Danzig, 
wo auch Maul: und Klauenſeuche herrſcht, die auch in der Provinz Poſen, 
im Großherzogthum Baden, in Baiern, Regierungsbezirk Schwaben, und 
Neuenburg und in der Schweiz in den Cantonen Aargau, Appenzell und 
St. Gallen auftritt. . n i 

Mit vollem Rechte halten dieſe gefährlichen Seuchen Manchen ab, jetzt 
Vieh zu beziehen und dieſe Vorſicht iſt um ſo begründeter, als die Desin⸗ 
fection auf den Eiſenbahnen meiſt eine wenig genügende iſt. Schon öfter 
wurden die Lieferanten ermahnt, die Desinfection ſorgfältiger zu beſorgen 
und ihnen Nachläſſigkeit in dieſer Beziehung nachgeſagt, Ermahnungen und 
Vorwürfe, die nur aus Unkenntniß der Verhältniſſe gemacht werden können. 
ch würde mir die Wagen, in die ich theuer erworbenes Vieh ſtellen ſoll, 
gern ſelbſt desinficiren, wenn mir nur die Wagen von der Bahnverwaltung 
u dieſem Zwecke vor dem Einladen zur Verfügung geſtellt würden; es ger 
0 das trotz aller Bitten, meiſtens nicht und wird mir ſo die Möglichkeit, 
ür die Desinfection ſelbſt zu ſorgen, gänzlich genommen. Wenn ich aber 
auch den Viehwagen ſelbſt reinigen und desinficiren laſſen kann, was nützt 
es, wenn poſitiv nichts zur Desinfection der Viehrampen, der Brücken, auf 
denen das Vieh von der Rampe in den Viehwagen geführt werden muß, 
der Vorſtallgitter ꝛc. ꝛc. geſchieht? Die Desinfection liegt eben noch ſehr im 
Argen und der einzelne Lieferant iſt gar nicht im Stande, hiergegen etwas 
u thun. ein vermehrt wird die Gefahr der Juficirung durch die 
Nötbigung, bei Uebergängen von einer Bahn zur anderen, umladen zu 
müſſen. Es ift dieſe Nöthigung um fo ſchlimmer, als fie eine ganz will: 
kürliche zu ſein ſcheint. Für eine willkürliche aber muß ich ſie halten, weil 
es mir bei allen Transporten, bei denen ich perſönlich zugegen war, gelang, 
mit dem Wagen, der mir am Kauforte überwieſen wurde, bis zur End: 
ſtation durchzufahren, während meine Viebbegleiter, trotz ihrer Routine, 
öſter zum Umladen gezwungen wurden. Es iſt ein trauriges Zeichen, daß 
wir bei dem Viehtransport ſo ſehr oft von dieſer Willkür abhängig ſind 
15 Mittel anwenden müſſen, die unſeren Beauftragten oft nicht mög⸗ 
ich ſind. 

enn ſo bei aller Vorſicht eine Inficirung bei dem Bahntransport 
möglich iſt und der Lieferant hierfür unmöglich verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann, ſo muß er verantwortlich gemacht werden, wenn er in leichtfer⸗ 
tiger Weiſe Seuchen verſchleppt und das Wohl Anderer gefährdet. Leicht⸗ 
ſertig, unverantwortlich gewiſſenlos handelt aber Jeder, der ſeinen Bedarf 
in 3 deckt, von denen er weiß, daß ſie bezüglich der Viehſeuchen 
immer unſicher ſind. Wir dürfen hier die Gefahr nicht nur in Rußland 
und Holland ſuchen, ſondern haben in weit größerer Nähe Gegenden, die 
immer recht gefährlich werden und aus denen uns ſchon öfter, auch jetzt wie⸗ 
der, die Lungenſeuche zugeführt wurde. Wenn die Verſchleppung von Seu⸗ 
chen nur durch den leichtfertigen Ankauf verſchuldet iſt, ſo ſollten dieſe ge⸗ 
wiſſenloſen Käufer auch verantwortlich gemacht werden und die Landwirthe 
ſchaden ihrem eigenen Intereſſe, wenn ſie die Namen ſolcher Lieferanten 


ommandit 111, Türken de 1865 12,25, 


Alles untergebracht. Die Preiſe waren für 1. Waare nicht über 20 M., 
für 2. nicht über 17 M. pro 45 Pfund Schlachtgewicht. Kälber wurden bei 
ziemlich lebhaftem Geſchäft zu angenehmen Mittelpreiſen geräumt. 


Berlin, 29 Januar. [Producten⸗ Bericht.] Das winterliche Wetter 
war nur eine kurze Epiſode; heute haben wir einen frühlingsartigen Tag 
und unter dem Einfluß hiervon iſt die Stimmung an unſerem Markte wieder 
flau geworden. Nur iu ermäßigten Preiſen fanden fih Käufer für Roggen 

auf Termine, der Umſatz blieb dabei beſchränkt. Loco find von der etwas 
reichlicheren Zufuhr die guten Partien ſchnell vergriffen worden, abfallende 
Waare verkaufte ſich ſchwerfällig. — Roggenmehl war nur wenig billiger 
käuflich. — Weizen flau und billiger erlaſſen. — Hafer loco überwiegend 
angeboten und ſehr matt. Termine etwas niedriger. — Rüböl neuerdings 
billiger verkauft; der Umſatz iſt wenig rege, — Petroleum feſt, aber in be⸗ 
ſchränktem Verkehr. — Spiritus hat unter ſchwerfälligem Handel weiter eine 
Kleinigkeit nachgegeben im Werthe. : 

Weizen loco 195—235 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
feiner weißer polniſcher 228 Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 220—2ʃ5 
Mt. bez., per Mai⸗Juni 221 — 220% Mk. bez., per Juni⸗Juli 225 M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Ründigungspreis — M. Hafer loce 125—165 Mk. 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135— 153 M. 
bez., ruſſiſcher 128—143 Mk. bez. pommerſcher 159—160 Mark bez, ſchle⸗ 


ſiſcher 150—160 Mark bez., galiziſcher — Mark bez., böhmiſcher 150160 


Mark bez., ungariſcher 138 —140 Mark bez., defecter ruſſiſcher — Mark ab 
Bahn bez., per Januar — Mk. bez., per Januar⸗Februar — Mi. bez., 
per Frübſabr 150% —150 150% Mark bez., per Mai⸗Juni 151%, Mark 
bezahlt, per Juni⸗Juli — Mark bezahlt. Gekündigt — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — Mk. — Roggenmehl per 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. 
Sack per Januar 22,85 Mart bezahlt per Januar⸗Februar 22,80- 75 Mark 
bezahlt, per Februar⸗März 22,80 — 75 Mark bez., per März⸗April 22,80 
bis 75 Mark bezahlt, per April⸗Mai 22,80 —75 Mark bezahlt, per Mais 
Juni 22,85 —80 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — Mark bezahlt. Getundigt 
— Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco — Mk. be 
Petroleum loco per 100 Kilo inel. Faß 46 Mark bez. ver Januar 42,5 M. 
bez., per Januar⸗Februar 38 —38,3 Mark bezahlt, per Februar⸗März 36 
Mark bezahlt, per März⸗April — Mk. bez., per April⸗Mai — Mark bez. 
Gekündigt 100 Bar. Kündigungspreis 42,5 Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,6 Mark bez., per Januar⸗Februar 53,7 Ml. 
bez., per Februar⸗März — Mark bezahlt, per April⸗Mal 55,8 —5.—7 Mk. 
bezahlt ver Mai⸗Juni 56—55,7—55,9 Mk. bezahlt per Juni⸗Juli 57—56,8 
bis 9 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 58 —57,8—9 Mk. bezahlt, per Auguſt⸗ 
September 58,6—4—6 Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. — Kündigungs⸗ 
preis 53,7 Mark. 


Magdeburg, 27. Jan. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Nachdem bereits 
eine große Anzahl von Fabriken die Campagne beendet hat, iſt das Angebot 
nicht mehr fo reichhaltig, wie in den letzten Wochen, trozdem aber konnten 
die vorwöchentlichen Preiſe ſich nicht behaupten und mußten ſich Supaben 
wenn fie verkaufen wollten, in 1 M. bis 1 M. 50 Pf. billigere Preiſe 
fügen. Die Raffinadeure können ſich angeſichts der Marktlage für ihre 
Fabrikate nicht entſchließen, die bisherigen hohen Preiſe für Rohzucker an⸗ 
zulegen und dringen auch in vielen Fallen mit niedrigeren Geboten durch, 
da ihnen der Export keine Concurrenz macht. Aus leztem Grunde mußten 
auch Nachproducte ſchließlich 2 M. billiger erlaſſen werden. Umſatz circa 
24,000 Ctr. raffinirte Zucker. 


[Dr. Strousberg.] Aus St. Petersburg wird der „K. H. Age ge⸗ 
ſchrieben: Der e Aufenthalt des Dr. Strousberg in Moskau 
dauert noch immer fort. hat gegen ſeine weitere Internirung in Moskau 
allerorten Proteſt eingelegt und ſich ſogar mit der Bitte um Beſchleunigun 
dieſer Angelegenheit an die deutſche Reichsregierung gewandt, ſoll jedo 
von derſelben eine ablehnende Antwort erhalten haben. Als Grund dieſer 
noch immer fortdauernden Internirung wird angeführt, daß Strousbergs 
Zeugniß unentbehrlich fein werde, wenn es aus irgend einem Grunde zu 
einer nochmaligen Verhandlung des Leihbankproceſſes kommen ſollte. 


Newyork, 29. Jan. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Weſer“ iſt 
hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 29. Jan., 11 Uhr 30 Min. Conſols 95%. Iꝗtal. 5pCt. Rente 71%. 
Lombarden 6,05. öproc. Ruſſen de 1871 83%. dto. de 1872 83%. Silber 57 . 
Türkiſche Anleihe de 1865 12%. proc. Türken de 1869 13,05%. 6prac. 
Vereinigte Staaten per 1882 —. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
—, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, 
— en 8 —. Petersburg —,—. Plaßzdiscont 1 pet. Bankauszah⸗ 
lung — Pfd. Sterl. . 5 

Frankfurt a. M., 29. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
cgurſe.] Londoner Wechſel 204, 35. Pariſer Wechſel 81, 32. Wiener 
Wechſel 165,50. Böbmiſche Weſtbabn 142 Cliſabeihbahn 111. Galisier 
171%. Franzoſen“) 199%. Lombarden*) 61%. Nordweſtbahn 93%. Silber⸗ 
rente 56. Papierrente 51%. Ruſſiſche Bodencredit 81. Ruſſen 1872 
84%. Amerikaner 1885 102. 1860er Looſe 101. 1864er Looſe 250, 00. 
Creditactien“) 122%. Oeſterreichiſche Natiovalbant 682, 50. Darmſt. Bant 
100. Berliner Baukverein — Frankfurter Wechslerhank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 716. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 141, 00. do. Schaßanweiſungen 


nicht öffentlich engen und dafür ſorgen, daß fie die gerechte Strafe ws 
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ambutg, * Jan. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


St. Breda ( 1 
1860er Looſe 99 Keel, Franz. 500, Lomb. 152%, Ital. Rente 72, Vereins: 


Liverpool, 29. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 

Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 1 Ballen. 

Ruhig. Auf Zeit % D. billiger. Middl. Upland 6%, middl. Orleans 7%. 

a 29. Januar, Mittags. Rohzucker matt, Nr. 10/13 pr. Januar 

pr. 100 Kilogr. 71, 50, Nr. 7/9 pr. Jan. pr. 100 Kilogr. 77, 00. eißer 

* matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Januar 81, 75, pr. Februar 81, 
5, pr. Januar⸗April 82, 50, pr. März⸗Juni —. 

London, 30. Jan. Havannazucker beſſer. 5 i 

Antwerpen, 29. Jan., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt! 
Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ſtetig. 

erſte matt. 

Antwerpen, 29. Jan., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) NRaffinirtes, Type weiß, loco 51% bez. u. Br., pr. Januar 
52 bez. u. Br., per Februar 50% Br., per März 47% Br., per April 
47 % Br. Ruhig. 

* Bredlau, 30. Jan., 9 Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
Se Allgemeinen matt, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe ſchwach 

reishaltend. 
1 Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſtſcher 
weißer 17,10 bis 19,30— 21,50 Mart, gelber 17,10 19,10 20,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezablt. a 

Roggen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. neuer 15 bis 16 
bis 17—17,80 Mark, feinſte Serte über Notiz bezahlt. J 

Gerſte gut behauptet, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,20—15,80 Mart. a 

Hafer ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. neuer 13,50—14,60—15,50 Mark. 

Mais angeboten, per 100 Kilogr. 11,20 —12,20—13,50 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12 — 13,50 bis 15,20 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 —.18,00 Mark. 

Lupinen gut behauptet, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50— 11,20 Mark, 
blaue 9.30 —10,40— 11,00 Mark. 0 SR 

Wicken ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. 11,50—12,50—13,50 Mark. 

3 aaten in matter Haltung. 

Schlaglein mehr beachtet. N 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 5 50 25 — 22 


Winterrafs 5 80 — 
Winterrübſen 32 50 29 50 28 50 
Sommerrübſen 31 — 29 — 28 — 
Leindotter 27 — 26 — 23 50 


Rapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bit 7,60 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 1 

Kleeſamen in subiger Haltung, rother zu billigeren Preiſen mehr 
Kaufluſt, per 50 Kllogr. 57—67—74—79 Mark, weißer matt, per 50 Kilogr. 
60—70—-75—82 Mart, bochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 0 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bit 
34 Mark, neu 20—30 Mark, Roggen fein 26,75— 27,75 Mark, Hausbacken 
25,75—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 — 11,00 Mark, Weizenkleie 8 
bis 9 Mark. 
Z——ñ— BER OR NER UOTE RRFEVER SRCE BN WEREETICLUGE FR BOESOEREEICEEEEHENETEN. EUR 

Witterungsbericht vom 29. Januar. 
7—8 Uhr Morgens. a 


dh. Wind. Wetter. 
Memel — 3 [S rriſch. ganz bedeckt. 
Hamburg 0 W ſchwach. balb bedeckt. 
Sia + 2 [W friſch. anz bedeckt. 
Hannover + 4 | W mäßi Bald bedeckt. 
Leipzigg + 3 | SWL. Zug. ganz bedeckt. 
S + 4 [SW leicht. ganz bedeckt. 
BreslaWuu + 2 [S ſtürmiſch. ganz bedeckt. 
Bamberg + 3 [M ſtark. ganz bedeckt. 
Carlsruhe + 5 SW̃ falt ganz bedeckt. 
3 SW ſtar dreiviertel bedeckt. 


Friedrichshafen. + k. 2 1 \ 
Barometer in ganz e ſtark gefallen, größtentheils mit Wärme⸗ 
n beſonders in Oſt⸗Deutſchland. Winde meiſt weſtlich und jtärfer. 
as Wetter meiſt unruhig, theilweiſe regneriſch. Nachts vielfach Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
f Sternwarte zu Breslau. 


Januar 29. 30. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
wärme + 1% + 00,9 — 0,8 
Luftdruck bei 0°... 330%ö 15 332% 27 330% 79 
Bea TR 24,97 1“,96 1752 
Dunitfättigung - - - » 100 pCt 90 pCt. 82 pCt. 
e e W. 3 W. 1 S. 1 
ere bed. Vm. Schnee. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 30. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 76 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 29. Januar, Abends. Der Budget⸗Ausſchuß lehnte nach 
längerer Debatte, namentlich aus finanziellen Rückſichten mit 15 gegen 
11 Stimmen den Antrag des Referenten auf Bewilligung eines Gre: 
dites von 600,000 fl. für die Betheiligung an der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung ab. Referent Gomperz legte in Folge dieſes Beſchluſſes ſein 
Referat zurück und meldete einen Minoritätsantrag auf Bewilligung 
der genannten Summe an. 

Wien, 29. Jan., Abends. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: 
Fürſt Milan habe die Telegramme Midhat's wegen directer Friedens⸗ 
verhandlungen bereits am 27. d. Abends telegraphiſch mit der Erklä⸗ 
rung der principiellen Bereitwilligkeit hierzu beantwortet, auch gleich⸗ 
zeitig die Mittheilung der Grundlagen der Verhandlungen erbeten. 
Serbien hofft, die Baſis der Verhandlungen werde dieſelbe ſein, wie 
die von der Conferenz in Konſtantinopel vorgeſchlagenen. Die Ver⸗ 
handlungen dürften in Wien zwiſchen Aleko Paſcha und dem ſerbiſchen 
Agenten Zukib geführt werden, worauf die zwiſchen beiden bereits er⸗ 
öffneten Pourparlers hinzudeuten ſcheinen. — Der Kaiſer empfing heute 
die ungariſchen Miniſter in Audlenz. Morgen findet die Begegnung 
aller am Ausgleiche direct betheiligten Miniſter bei Auersperg oder 
Pretis ſtatt. g 
7 Brüſſel, 29. Jan. Der „Nord“ beſpricht die Goentualität des 
Friedensſchluſſes der Pforte mit Serbien und Montenegro und be⸗ 
merkt, der Krieg zwiſchen ihnen ſei nur ein Zwiſchenfall geweſen. 

Wenn der Zwiſchenfall geſchloſſen ſei, werde die Hauptfrage doch fort: 
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Piaudbrieis, 


Pommersche 
Poscns che 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 4 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Zalerische 4% Anleihe/4 
Oölm-Mind.Prämien«ch. 3½ 109 beo 
Sachs. Rente von 1876 |3 


Konichprioin, 


Ducaten 9,64 B 
3over. 20,35 6 
Napoleons 16,23 ba 
(mperials — — 
Dollars 4,15 @ 


— 

Hypotheken-Certificate, 
irupp’schePartial-Obl. 
Inkb. Pfd. n 


do. 0. 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 
do. do. do. 5 
cündbr. Cent.-Bod.-Cr. 
Inkünd,. do. (1872) 
20. rückzb. à 110 


0. do. 0. 
Ink. H.d. Pr. Bd.-Crd. B. 
do. III. Em. do. 
Kundb.Hyp. Schuld. do. 
dyp.-Antb,Nord.-G.C-B 


do. do. e 

do. 59, Pf. rk2 

10.4% do. do. m. 110% 

Heininger Präm.-Pfdb, 

dent, gr, e 5% 
r 


do. 
züdd. Bod,-Cred.- 


do. 
do. Bod.-C 
10. Gent.-Bod.-Cr.-Pfdb.|d 
Russ.-Poln, Schatz-Obl.|4 
Poln. Pfndbr, III. Em. 
Poln. Liquid.-Plandbr. 4 
Amerik. ruckz. p. 18816 

do. do. 188606 

do. 5% Anleihe .d 
französische Rente . .|5 
(tal, neue 5% Anleihe) 
ital. Tabak-Oblig. . 
Laab-Grazer 100Thlr.L.|4 
%umänische Anleihe, 8 
Türkische Anleihe 
Jug. 5% 8t.-Eisenb.-Aul 
jchwedische 10 Thlr.-Loose — — 
"innische 10 Thir.-Lonse 39.60 bz 
Türken-Looso 27,80 bzB 


do. 
5öln-Minden III. Li 
do, Bei 


do, .. 
Jallo-Sorau-@uben .. 
Aannover-Altenbeken 4%. 95 
Märkisch-Posener .. 
W.-M. Staatsb, I. Ser. 4 
do. II. Ser. 4 
40. do. Obl. L. u. II. 4 


* 


do. 
do. ..o.. 
do. Lndsch.Crd, 


Posenscho neue. 4 
Schlesische 
Laudschaftl. Central 
Kur- u. Neumärk. 


— ne 
. se dahin zurückgefühti, 
Der Ftiedensſchluß der Pforte mi den Fürſten⸗ 


285 122 die Aufgabe, welche Europa vor dem Kriege verfolgte, ments bereiten eine Ergebenheits⸗Adreſſe vor, die eine Erwiderung auf 
unberührt I «fen. 


— — —— —— En Eau 
Berliner Börse vem 29. Januar 1377. 


Fonds- und Geld-Ceurss. 
9 ‚nsol dirte Anleihe. 4% 104, 10 ba 
do. de 1876 4 
Itaats- Anleihe 
Itaats-Sohuldscheine. „|. 
?räm,-Anleihe v. 1855 
3erliner Stadt-Oblig. 

Berliner 
Pommersshe 3 


Lage wer. 
Kriege geweſen. 


Turh. 40 Thaler-Loose 250 brG 
Badische 35 Fl.-Loose 142.50 6 
Zraunschw. Präm.-Anleiha 85,90 bz 
Yldenburger Loose 135 bz 


do, Pfandbr.. 


comm. Hyp.- Briefe. 
do. do. II. Em. | 
Joth. Präm.-Pf. I me 


br. m. 110,5 


II. Em. 


Hyp.-Crd,-Pfäbr. 


Pfdb,d.Oest.Bd.-Cr.-Ge, 


Fremd, Bkn.— — 
einli.Leip, — — 
Oest. Bkn. 165.40 bı 
do. Silbergd. 191, 75bz 
|Russ, 


* & N D 


Zohles. Bodner far. 
0. 
Pfdb. s 


do. 4 


do, % sh 
Wiener Ah 1 54 


Ausländische Fonds. 
Oest. Sülber-R. 995 
do. 1/41 


.. io · 


do. Goldrente 4 1 
40. Papierrente . 4½ 51 
40. 84er FPräm.-Anl. . 4 
40. Lott.-Anl. v. 60. 8 N 
do, Credit-Loose . . — 293,8 G 


nt 
Eisenbahn-Prlorltäts-Aotlen. 
Borg.-Märk. Serie II. 
40. III. v. syn 
do, do, 
do, Hese. Nordbahn.|5 
Zorlin-Görlita +» 


I. 


do... 
do. Lit G.. 
greslau-Freib. Lit. D. 
do. do. E. 
io. do F. 
40. do. G. 
do, 10. II. 
40. do. J. 
do. do. K. 
von 1876 

A. 


do. 


do. III. Ser.] 4 
Dberschles. 4. 4 
do, B.. . 
do, G 
de, Done“ 
do, K. 
do, .. 
do. ee an 4 
do H. „„ 2. 4 
de. .. von 1869.6 


do. von 1873, „4 


do, von 1874. 
do. Brieg-Neisse 
do, Oosel-Oderb. 
do, do, 

d0. St. rd-Posen 
do, 0. II. Em, 
do. do. III. Em. 
do. Ndrschl,Zwgb. 


Detpreuss. Südbahn 5 
%cchte-Oder-Uier-B. . 
iehlesw. Eisenbahn 


"hemmnitz-Komotau, . . 


do, do. III. 
Aährische Grenzbahn 
“ähr,-Schl, Centralb, . 

do. II. 
Tronpr.-Rudolt- Bahr 
Desterr.-Französische 


do. II. 


de 
do. südl, Staatsbabn|3 
d 


neuo 


0. 
do. Obligationen 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 


wi 
Ung. Nordostbahn. ... 
Ing. Ostbahn. 
Wemberg - Czernowitz . 5 
do. do. 1 


5 
3 


fr. 


Narschau-Wien II. 


do. — 
do. Wr 
do. Wars, 


Paris 100 Fres .. 
Petersburg les. 3 
Warschau 10086 R. . 8 L. 


do. . ERFRE 2M. 41 


Eisenbahn-Stamm-Aoctien. 
1876 t. N 


Divid, pro| 4875 
Aachen-Mastricht. 1 
Borg.-Märkische. .| 4 
Berlin-Anhalt „.. 8 
Berlin-Dresden ..| 2½ 
Berlin-Görlitz ...) 0 | 
Berlin-Hambnrg ..|10 
Berl. Nordbahn 
Borl.-Potsd-Magdb 3 
Berlin-Stettin .„. .| 6% 
Böhm. Westbahn. 5 
Breslau-Freib ... 5% 
Cöln-Minden,.. 4½ 

do. Lit. B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg| 
Kronpr. Rudolſb. 
Ludwigsb.-Bexb. 
Märk.- Posener 
Magdeb, - Halberst. 
Magdeb,-Leipeig.. 

do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niedorschl.-Märk. 
Oberschl, A. C. D. E. 

do. . 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, | 5 
Oest.Südb.(Lomb.)! © 
Ostpreuss, Südb, .| 0 
Rechte-O.-U.-Bahn 6 
Reichenberg-Pard.| 4 
Rheinische 8 
do. Lit. B. (4% gar.) A 
Rhein-Nahe-Bahn | 9 
Rumän. Eisenbahn] 21% 
Schweiz Westbahn] 0 
Stargard - Posener| 4 
Thüringer Lit A.] 8 
Warschau-Wien. .| 7 


—— 
= 
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EFF 


4 


r een 


4 
e 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien, 


Berlin-Görlitzer 8 5 
Berliner Nordbahn“ 
Breslau-Warschau| ® 
Halle-Sorau-Gub. 0 
Hannover-Altenb. | ® 
Kohlfurt-Falkenb. 0 
Märkisoh-Posener | 3 
Magdeb.-Halberst. 3% 
do, Lit. C.] 5 
Ostpr. Südbahn 3 
Pomm. Centralb, .| — 
Rechte-O,-U,-Bahn| 6% 
Rumänier, ..... 8 
Saal-Bahnn 15 


een 


Bank-Papler 
Allg. Deut. Hand--G.] 0 — 
Anglo DeutscheBk.| 3 
Berl. Kassen-Ver. |'7,7 
Berl, Handels-Ges.| 5 
do.Prod.-u.Häls.-B, 22 
Braunschw. Bank.] 8 
Bresl. Disc.-Bank 2 
Bresl. Makl. Ver. B.“ 4 
Bresl. Wechslerb.] 4 
Coburg. Cred.-Bnk. 2 
Danziger Priv.-Bk. 7 
Darmst. Creditbk.) 6 
Darmst, Zettelbk.| 5 
Deutsche Bank „.| 3 
do, Reichsbank| — 
do. Hyp.-B. Berlin] 7 
Disc.-Comm.-Anth.] 7 
do. ult. 7 
Genosscusch,-Bnk. 52 
do. Junge 5 
Gwb. Schuster u. C. 0 
Goth. Grunderedb.| 8 
Hamb. Vereins-B, 87 
Hannov. Bank 6 
Königsb.Ver.-Bank| 6 
Lndw.-B. Kwilecki 6 
Leipz. Cred.-Anst,| 7 
Luxemburg. Bank| 6 
Magdeburger do, | 5 
Meininger do. 8 
Moldauer Lds.-BKk. 0 
Nordd. Bank... 04. 
Nordd.Grunder.-B.| 9 
Oberlausitzer Bk. 2 
Oest. Ored.-Actien| 5 
Posner Prov.-Bank 2 
Pr. Bod. -Or.-Act.-B.] 8 
Pr. Cent.-Bod.-Crd- 9 
Sächs. Bank 10 
Sächs. Cred.-Bank 8 
Schl. Bank-Verein| 5 
Schl. Vereinsbank| 5 
Thüringer Bank, .| 5 
Weimar. Bank. 9 
Wiener Unionsb. 2% 


EIEFREEFITBELES EI EL EPFESEELLI EI HI - PORRORER 


In Liquidation, 
Berliner Bank — 
Berl, Baukverein | 0 
Berl. Lombard-B, | — 
Berl. Prod-Makl.-B.“ — 
Berl. Wechsler-B.| — 
Centralb, f. Genos.| — 
Deutsche Unionsb.| 0 
Hannov. Disc,.-Bk.| 82½ 
Hessische Bank — 
Ostdeutsche Bank| -- 
Pr. Credit-Anstalti — 
Ver,-Bk. Quistorp! — 


Industrie- 
Berl.Eisenb.-Bd-A.| 0 
D. Eisenbahnb.-@.| 0 
do. Reichs- u. Co.-E. 
AMark. Sch. Masch. G. 
Nordd. Gummifab. 
do, Papierſabr. 
Wostend, Com.-G. 


N 


aple 


einn 


8 * S 8 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schles. Feuervors, 


Donnersmarkhütte 
Dortm. Union 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütto 
Oschl. Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Ziuch.-Aetien 

do. St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz, Bergb. 
Vorwärtshütte 


* 
Met! 


SS SS 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E,-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei . 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hofim’s Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind, . 

do, Porzellan| 2 — 
Wuünelmshütte MA.! 4 | — 


* 
Erpel 


* 2s 


a 
= 


Bank-Discont 4 pot. 
Lombard-Zinstuss 5 pCt, 


o fie bor dem ſerbiſche 
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EN FI’ 


„ Aus L Hirſch's Telegraphen⸗Bureau. )) 
Petersburg, 29. Sm. Be Tartaren des Kaſaner Gouverne⸗ 

die Beſchuldigung Midhat Paſchas ſein ſoll, die ruſſiſchen Tartaren 

hätten bei der Pforte um Schutz gegen die ruſſiſche Unterdrückung 

nachgeſucht. — Der Petersburger Militärbezirt wird bereits mobiliſirt. 

Die Reſerven ſind einberufen worden. Die Garde geht nicht nach 

Kiſchenew, ſondern nach Warſchau. 

Warſchau, 29. Jan. Der hier ſeit einigen Tagen weilende 
Beamte des Miniſters des Innern, Makoff, ſandte einen ſehr günſtigen 
Bericht über die Stimmung der Polen nach Petersburg. — Marquis 
v. Wielopolski ſoll zum Vicegouverneur von Warſchau ernannt werden. 

Tiflis, 28. Jan. Zur Prüfung der Lage im Kaukaſus wird eine 
Speclalcommiſſion aus Chriſten und Mohamedanern niedergeſetzt. Die 
Garniſonen wurden verſtärkt. Der Grenzverkehr wird ſtreng bewacht. 
Den ruſſiſchen Handelsſchiffen iſt das Einlaufen in den türkiſchen Hafen 
von Batum bei Nacht verwehrt. 


[Literatur.] In Frankreich iſt Reclus augenblicklich mit der Heraus⸗ 
gabe eines großen Prachtwerkes beſchäftigt, welches den jetzigen Stand der 
geographiſchen Wiſſenſchaften auf breiteſter Grundlage und in ſchönſter Form 
veranſchaulichen ſoll; in Deutſchland 1 80 ähnliches Unternehmen im beſten 
Zuge: Friedrich v. Hellwald's „Die Erde und ihre Völker, ein 
geographiſches Hausbuch“ (Stuttgart bei W. Spemann). Ohne Reclus 
und Hellwald als Geographen, oder Hachette's und Spemann's 
Verlag vergleichen zu wollen, dürfen wir wohl ſagen, daß Verfaſſer und 
Verleger viel Verwandtes in Richtung und Ausſtattung haben und daß für 
das deutſche wie für das franzöſiſche Werk ſich die geeigneten Kräfte zu einem 
ausgiebigen Erfolge zuſammengefunden haben. Friedrich v. Hellwald hat 
durch ſein populäres Werk über Centralaſien, das zu den vorzüglichſten 
Leiſtungen des Spamerſchen Verlages gebört, ſowie durch ſeine Lelſtun en 
des „Ausland“ bewieſen, daß er das Geheimniß in hohem Grade beſtgt, 
geographiſches Material lichtvoll zu gruppiren und in einer anziehenden 
Form weiteren Leſerkreiſen genießbar zu machen. Schon die erſten Liefe⸗ 
rungen der „Erde und ihre Völker“ konnten als gute Zeichen begrüßt 
werden, daß es ſich um eine planvolle und ſolide Arbeit handle. Jetzt liegt 
uns der erſte Band in ſo ſchöner wie zweckdienlicher Herſtellung und zwar 
bereits in der zweiten Auflage vor; denn das Werk hat ungewöhnlichen 
e in der Lieferungsausgabe gehabt. Friedrich v. Hellwald hat 
Karl Ritter's vergleichende Schule nicht verleugnet, er iſt mehr aber no 
Oskar Peſchel's Nachfolger und weiß gut zu unterſcheiden, was charakteriſtiſ 
iſt und daher ſich am leichteſten einprägt. Daß die Anſchaulichkeit dem 
Gedächtniß in geo N ragen ungemein zu Hilfe kommt, iſt eine 
bekannte Sache; Hellwald's erk iſt nun aber ganz buen darauf ge⸗ 
richtet, dem Lefer ein klares Bild von den beſchriebenen Verhältniſſen zu 
* und fo dieſem wie dem Jugendlehrer die Aufgabe möglichſt zu er: 
eichtern und die Mühe des ae Stoffs zu verſüßen. Wohl 
hätten wir in Einzelnem mancherlei auszuſetzen; aber wo im Ganzen fo 
viel geleiſtet wird, mag Einzelnes fpäteren Auflagen zur Berichtigung vor⸗ 
behalten bleiben. Ein geographiſches Hausbuch für Gebildete ” zudem 
andere Aufgaben zu löſen, als ein Werk der ſtrengen Wiſſenſchaft. Gegen 
den Vorwurf, er biete eine Compilation, brauchte Hellwald ſich nicht zu 
vertheidigen; er hat wohl gethan, ſeinen Stoff 5 nehmen, wo er ihn fand, 


und den periodiſchen Zeitſchriften zumal die Ehre zu geben, die ihnen ge: 

bührt. Deutſchland hat auf dieſem Gebiete in „Petermann's Mittheilungen“, 

im „Globus“, im „Ausland“ u. ſ. w. unverſiegliche, allerdings mit geübtem 
Auge und ſteter Vorſicht zu benutzende Quellen. Die Abbildungen bedürfen 

keiner beſonderen Hervorhebung; ſie find mit Geſchmack zuſammengeleſen 

und dienen ihrem Zwecke: das iſt alles, was man von ihnen beanſpruchen 

kann; die 1 iſt ſauber und gereicht dem Verlage zur Ehre. Der 

erſte Band ſchildert Amerika und Afrika. ' 


Trompeterſchiff Nr. 11.] Bisweilen grenzt die Kunſt der Poſt⸗Be⸗ 
amten in der Entzifferung von Adreſſen an's Wunderbare. So wurde dieſer 
T x in Berlin ein Brief zur Poſt gegeben, deſſen Aufſchrift folgender: 

aßen lautete: „An den Lieutenant zur See N. N. auf dem Trompeterſchiff 
r. 11.” Was thun, dachte der Poſtbeamte. Daß unter dem e 
„Trompeterſchiffe“ ein „Torpedoſchiff“ zu verſtehen ſei, war ihm bald klar, 
aber was ſollte „Nr. 11“ bedeuten, da * iſſe einer ähnlichen Bezeich⸗ 
nung bollitändig entbehren? Mit in der That erſtaunlicher Combinationge 
gabe ſtrich er indeſſen nach kurzem Beſinnen das „Nr. 11“ weg, machte das 
Wort „Elbe“ daraus und ließ den Brief nunmehr abgehen. Daß derſelbe 
— die Aufſchrift lautete jetzt: „An den Lieutenant zur See N. N. auf dem 
Torpedoſchiff „Elbe“ — an die richtige Beſtimmung gelangte, iſt jetzt feſt⸗ 
75 5 Der Empfänger hat die verbeſſerte Adreſſe als anerkennenswerthes 

urioſum dieſer Tage dem Oberpoſtdirector Stephan zugeſchickt. 


Leobſchütz. Hotel⸗Verlegung. 


Allen geehrten Herren Neifenden, ſowie einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 
1. Januar d. J. in meinem am Roßmarkte gelegenen Hauſe 


ein otel unter der Firma 


edekindt's Hotel zur Post 


in Leobſchütz 
eröffnet und auf das Comfortabelſte eingerichtet habe. 


Durch aufmerkſame Bedienung, gute Küche und ſtrengſte 
Neellität werde ich mich bemühen, das mir im früheren 
5 5 zum Deutſchen Hauſe 
in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen zu bewahren und De 


zu erhalten. 
Hodhtungsboll 
Julius Wedekindt. 
ese "7804 anz [Joy pepe 
Orchester-Verein. Herr F. Fuchs, früher 


Dinstag, den 30. Januar 1877, N 

s ag, Abends 7 Uhr, 140] Auffeher bei den Jaro⸗ 
im Musiksaal der Universität: ſchek'ſchen Kalköfen in Go: 
golin, ferner Herr Ha- 


\ 


Wedekindt's Hotel zur Post. Leobschütz 
sg "Sog anz [Jo SIpupyopaA | 


8. Kammermusik-Abend. 

1) Duo f. Pite, u, VIne. B. Scholz. f 

9 Fant. u. Sonate (C-moll). Mozart. damitzky, früher Fd rſter 

3) Clavier - Quintett (Es-dur). R.] in Turawa ſowie Fräu⸗ 
Schumann. N | 

- Gastbillets à 2 Mark sind ia der lein F anny Heinrich, 

Königl. Hof-Musikalien - Handlung früher in Gogolin, wer: 


von Julius Hainauer zu haben. 2 : 1 
N den aufgefordert, mir um⸗ 
Viſttenkarten, gehend ihren Aufenthalts⸗ 
pro 100 Stüd 15, 20, 25, 30 Sgr., ort anzuzeigen. 1434 
Verlobungsanzeigen, Oppeln, 
r 5—6 Mk., 


50 Stück den 28. Januar 1877. 


Monogramme, heodor Konietzko 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
N. Raschkow IT., 85 Fettgänſe ws 
kommen heut Abend 4 Uhr friſch an 


Schweidnitzerſtraße. [2272] 
ſind billig zu haben bis Donnerstag 
Alle Arten Bilder werden ere ft Abend bei 1 Carlsplatz 3. 


eingerahmt bei — — — 
ulius Jacob, Ein folder Kellner 


cherplatz 19, h 
e 8 i Iſucht bald Stellung. Gefällige Offerten 
e Deen kart 82 Briefk. 1 — Hebt Ztg. 
TE EST ]è ͤ .. ¾—ũqwd. ————.. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


